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ilr , ,)74
gerecht und billio sein¬
es Krieges Verantwort ^ >
Verantwortung g -zogcn wer.kvendiaer , je höher st ? stehen

zum Kriege gekomnien Un.
'

ausfassen , daß Köniqs , Kaiseralle Ewigkeiten wist 'n das»
l in dieser Art über die Erdenausble ' blich auf ihr Haupt
orge fuhr fort : Aber dasim Kriege sich gut gehalten
eifteruna in den Komps
Sieg jnb .'ln würde , ^venn er

?äre , muß (iitii ) t u r Ver .
■n werden . Die Völker Müs.
!t ungestraft einen Krieg an-

>ei der Festsetzung der Frie-
f sehen . daß dem Bestand von
? zuni Kriege verleiten , und
ckmna brinaen . hinfort nicht
en ^ Wenn frieden auf Erden
i Europa keine großen .Heere
iHänger des V ö l k e r b u n -
I darstellt . einen Krieg zu e»

ob die D e u t s ch e n a u i
oßeu werden sollen , sagte
der Fragestellerin versichern

uf a .̂ 'ten werden , ^ ch HM
nach meiner Ansicht diese

vtft mißbraucht haben und
ch nicht Gelegenheit geben

er Englands Zukunft .
5. T .B,) In einer Wahlver.
te Lloyd George : Nach
ampf um den Fortschritt der
aben . müssen wir mit allen
Iflnd a u f eine Aöh ?" noch nie dagewesen ist.
*

59 .) König Georg von
chmittag hiev eingetroffen
Mguartier der 5. englischen

Saüens!
l Wochen , insbesondere füx
ldens zur Verfügung stellen
rnmspartei Karlsrnhe ,
ere Nachricht zugehen wird ,
lf die Kürze der Zeit werden
r Partei zn stellen .

KMlIlt.
7 Uhr findet im großen

sammlung
lung ist folgende :
t) Arbeitslosenfürsorge .
>) Lohnbewegung der VolkS^

wehr .
!) Erledigte Arbeiten ,
i) Stellungnahme zur Reichs-

einheit.
nächsten Aufgaben . " 49>t<
Mitglieder um vollzähliges
!N .

Der Vorstand.

Kr . 575 Karlsruhe » Mittwoch , den II . Dezember 1018 5f>.

« „ »« svrkis vlertelsnhrNch

nung des Rates der Vo.lksbe-
ssekretärs des Reichsarbeits -
unterliegen vom 2 . Dezember
Werkmeister und andere Ange -
er Stellung , Handlungsgehil -
, Bühnen - und Orchestermit -
er der Krankenversicherungs -
iger Arbeitsverdienst — ein -
eihilfen , Kriegs ^ulagen und
cht mehr als S000 Mark Eni -

Personen hat . soweit sie nicht
mmungen der R .B .O . erfolgt
ember 1918 zu geschehen,
herung und zum Beitritt be -
i voni 2 . Dezember 1918 ab

nach § 11 der Satzungen har
chtmitgliedschast bestandenen

mit besonderer Zustimmung
as Mitglied in eine niedere

iegeS wessen des Ueberschrei-
! von 2500 Mark aus der
lieber, ebenso die beitrittst »?-
?ren Mitgliedschaft infolge
nensgren .̂ e von 4000 Mk. er»
nicht ihre Anmeldung als

!ommt , die Berechtigung , bis
wieder ihre Weiterversiche -

der Antragstellung ist ein
egen ; eine Erkrankung , die
besteht, begründet für diese

>uf Kassenleistung . 4925
)ezember 1918 .
g- direktion.
-» und .

p'' cDemichland) durch dre
' "• «ff 5 - ohne Bestellgeld ;

>ol> Vtircli Post oder ÄvtiU '
DerSi >' -ieloerka « k4vr ^ S jeder

da « *
«SAettfigt i<> Li.

Acrnsprecher Vir. »35
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Anseigenpreis !
Die achtsv - Kolonetzeile 25 Bf . , Rekla»
menMt . 1 .L«), je mit 30 '/° Teuerung ^
Zuschlag . Bei Wicderhoi » ng Nachlag
nach Tarif . — Nim rag« vermitteln
alle Ann.»Lrpedttionen . — Sckiluij der
Anzeigen-Annahme vvrm . v«8 Uhr

l): iu . nachm. 'IS Ubr.

Postscheck : Ä«rt «vBi»c 4844

iiBtatirn?bni (f und Verlag der B «denia A .-G. für Verlag und Druckerei
» «rl »r «dt . Adlerstrast» 42 , Älbert Hosmann . Direktor

Erscheint an alle » Werktagen in ztvei Ausgaben l Verantwortlich für deutsche »nd badtsche Politik, sowie für Feuilletons Th . Mer >er ;
Beila »en : Je einmal wöchentlich die llnterhaltungsblätter „Sterne nnd Blumen ^ , > für den übrigen redaktionellen Teil : F r a n } Wahl für Anzeigen und Zieklanreu :

Blätter für den svamilientisch" und „ BlItter für K>auS - nnd Landwirtschaft" | H . .ftofmann , sämtlich in Karlsruhe .

yer feierliche Truppeneinzug in

Serln .

Berlin , 10. Dez. (W.T .B .) Der h e u t i g e E i n-
u a Fronttruppen in Stärke von etwa 7000

kinn an dem neben der Gardekavallerie auch Ab-
«rdnungen aller Reichskonlingente teilnahmen , er-
iolate bei feuchtem und nebligem Wetter vom
tzrunewald her . In den reichgeschmückten Straßen
kh man auch zahlreiche schwarzweißrote und
ich w a r , r o t g o l d e n e Fahnen . Das B r a n.

tenbnrgerTor war mit Guirlanden und Fah -
«enschmltck einfach und würdig geschmückt und trug
^nsckjristen wie : Willkommen in der Heinxtt ! oder
friede und Freiheit ! Am Eingange der Straße
Unter den Linden waren zwei Obelisken errichtet ,
Mrend der Pariser Platz von Flaggenmasten um-
ßiiunt war . Der Zug wurde von sechs Lanzenrertern
eröffnet und war von einzelnen Musikkorps unter -
broäM. welche die akten Armeemärsche spielten . Die
Soldaten, die teilweise Stahlhelme trugen , zogen
singend durch die Straßen . In den kombi¬
nierten Bataillonen wurde von den ein-
^ Inen Kompagnien eine sächsische , eine bayerische ,
M„' württembcrgische und eine preußische Fahne
bowngetragen .

Berlin . 10. Dez. (W .T .B .) Um 1 Uhr mittags
Kassierte die Spitze der heimkehrenden Truppen das
Brandenburger Tor . Aus einer kleinen Tri -
hüne au der Südseite des Pariser Platzes hatten sich
juicf, und noch neben dem Volksbeauftra -gteu
ß b e r t und anderen Mitgliedern der R e i ch s- und
preußischen Regierung Oberbürgermeicher
Werm ut h . Bürgermeister Dr . Reicke. Kriegsmini -
ster Scheuch und der Kommandant von Berlin Wels
eingefunden. Die Truppen -unter General von
Hoffmann hielten unter begeisterten Hoch- und
Hurrarufen und Tücherschwenkeu der vieltausend -
iöpfigen Menge ihren Einzug . Als sich die Spitze
kr Tribüne näherte , nahm nach der Rede des Volks-
wulftragten E b e r t Oberbürgermeister Wer -
muth zu einer zündenden Ansprache das Wort , die
begeistert aufgenommen wurde . Zum Schluß sprach
der Vorsitzende des Bundes aktiver Unteroffiziere ,
Wizefeldwebel Suppe , und forderte seine Käme-
radeu aus , Stiche und Ordnung zu bewahren und sich
«icht von den Spartakusleuten einfangen zu lassen .
Eeiil Hoch galt dem neuen Deutschland und der Ne-
primg Ebert -Haase.

ÜJon irgend einer Organisation war nichts M be-
JTOrten . So mußte beim Einrücken der Truppen
dieMenge mit Gewalt zurückgedrängt
werden , um die Einmarschstraße freizumachen.
Ts fam dabei zu panikartigen Sqeuen . Um eine
Wiederholung solcher Zustände zu vermeiden , torrd
ter künftigen Veranstaltungen eine frühzeitige Ab -
sperruua erfolgen müssen.

Berlin. 10 . Dez . sW .T .B .) Ueber den Einzu g
r G a r d e in Berlin meldet die B . Z . a . M . u.

um 10 Uhr vormittags stand die gan^e Ge-
lffird um ' den Heidelberger Platz im Zeichen des
Truppeneinzuges. - Eine freudig erregte Menge füllt
«llmählich die umliegenden Straßen . Mit militari -
ter Pünktlichkeit setzte sich um 11 Uhr die
mit Ruhm bedeckte Garde - Kavallerie -
Cch ü tz e -u d i v i s i o n in Bewegung . Brausende
^och und Hurrarufe grüßen die Tapferen . Samt »
liche Formationen marschieren zu Fuß . nur die Ofsi-
Ziere sind beritten . Jede einzelne Abteiluna trägt
ein? große schwar ^-weiß-rote Fabue , oben mit Tan -
«enreisern geschmückt. Am schwersten mitgenommen
»st das Garde -KÄraffierregiment , das in -den letzten
Kämpfen an der Aisne fast ganz aufgerieben wurde .
Es blieben nur 48 Mann und 2 Offiziere . Die Spibe
«i's Zuges bildet das B u n d e s b a t a i l l o n , in
»ein Abgesandte b̂ayerischer, württembergischer , badi-
jfa und sächsischer Truppen die Einheit des soldati -
Wen Geistes verkörpern . Es folgt der Divisionsstab
« § Generalleutnants von Lv>ffmänn . dann der end-

Zug der Garde * und Leib-Kavallerieregimenter .
Ansprache des Vnlk ?,b^anftra ».ten Ebert .

Berlin, 10 . Dez . (W .T .B .) Volksbeauftragter
vbert richtete am Brandenbur ^ r Tor an die ein-
Behörden Gardetriivven folgende Ansprache:

»Kameraden ! Seid willkommen in der deutschen Re -
eubltt , herzlich willkommen in der Heimat , die sich lange
»vch euch gesehnt und deren bange Sorge euch ständig
5^>Ichwebt hat . In diesem Augenblick , da wir euch am
heimatlichen Herd begrüßen , gilt unser erster Gedanke
£ n teuren Toten . Ach, so viele kehren nimmer wieder ,
hunderttausende ruhen in Feindesland in stillen Gräbern .
Vxnderttausende mußten vor dem Ende des Kampfes
Klzerfetzt und verstümmelt von den feindlichen
« schössen. Ihnen allen , die sich für den Schutz der
vkunat aufgeopfert haben , gebührt unser u n a u § lösch «
• \ cher Dank . Wir können ihren Opfermut nicht ver-
^ uen. Bloße Worte sind zu schwach , ihnen zu danken,

wir ihnen an Taten der Dankbarkeit darbringen
wollen wir ihnen in Treue leisten . Der

en>esseru >ig des Loses der Kriegshinterbliebenen und
'

^ ll^ uvaliden galt des neuen deutschen Volksstaates
rnn

^ rfügung . Ihr seid dem gräßlichen Gemetzel ent -
begrüßen wir euch in der Heimat . Seid

ulonimen von ganzem Herzen . Kameraden . Genossen ,
ß „

r$erLj Eure Hpser und Taten sind ohne Beispiel .
'
s ;«

eind hat euch überwunde n . Erst als
imm

Ue°ermadE)t der Gegner an Menschen und Material

opJl̂ r " rückender wurde , haben wir den Kampf auf -

p-, . unb getreu eurem Heldenmute gegenüber war
;mc Pflicht , nicht noch zwecklose Opfer von euch zu
sm

U" .̂ llen Schrecken habt ihr mannhaft widerstanden
j r?

'
:
*Cü'ln lchnften und Führer —, sei es in den Kreide -

i n der Champagne , in den Sümpfen Flanderns oder
'R»6c 1 elsässischen Bergrücken , sei es im unwirtlichen
?!->Ä im heißen Süden . « nc :Mick)e Leiden

i ! erduldet und unvergängliche , fast Übermensch-

^ r-̂ ^ wcht fotuie . unvergleichliche Proben eures
fiafit Mutes Jahr um Jahr abgelegt . ^ Ihr
;f>r II H ^lmat vor dem feindlichen Einfall geschützt ,

?« vt von euren Frauen , euern Kindern und euern

Eltern den Mord nnd den Brand des Krieges ferngehal -
ten sowie Deutschlands Fluren und Werkstätten vor der
Verwüstung und Zerstörung bewahrt . Dafür dankt euch
die Heimat in überströmendem Gefühl . Erhobenen Haup -
tes dürft ihr zurückkehren. Nie haben Menschen
Größeres geleistet und gelitten als ihr .
Namens des deutschen Volkes sage ich euch tiefinnigen
Dank ! Noch einmal einen herzlichen Willkommengrutz
in der Heimat .

Ihr findet unser Land nicht so vor , wie ihr es ver-
lassen habt . Neues ist geworden , die deutsche Freiheit ist
erstanden . Die alte Herrschaft , die wie ein Fluch auf nn -
seren Taten lag bat das deutsche Volk abgeschüttelt und
sich selbst zum Herrn über das eigene Geschick gemacht.
Auf euch vor allem ruht die Hoffnung der deutschen Frei »
heit , ihr seid die stärksten Träger der deutschen Zukunft .
Niemand hat schwerer als ihr unter der Ungerechtigkeit
des alten Regimes gelitten . An euch dachten wir , als
wir mit dem verhängnisvollen Svstem aufräumten , für
euch haben wir die Freiheit erkämpft , für euch der Arbeit
ihr Recht errungen . Nicht mit reichen Gaben können
wir euch empfangen , nicht Behaglichkeit und Wohlstand
euch bieten ; unser unglückliches Land ist arm geworden ,
schwer lastet auf uns der Druck harter Gebote der Sieger .

Wer aus dem Zusammenbruch wollen wir ein neues
Deutschland zimmern mit der rüstigen Kraft
und dem unerschütterlichen Mut , den ihr tausendfach
bewährtet . Wetteifernd standen Angehörige aller deut -
schen Stämme draußen im Kampf , Angehörige aller
deu»!chen Stämme stehen vor uns ; Schulter an Schu -
: er habt ihr gemeinsain . gerungen , geopfert und geblutet ,
Not und Tod ins Auge geschaut . Nun liegt Deutschlands
Einheit in eurer Hand . Sorgt ihr dafür , daß Deutsch -
land beieinander bleibt , daß nicht das alte Kleinstaaten -
elend uns . wieder überrennt , daß nicht die alte Zerriffen -
heit unsere Niederlage vervollständigt . Rettet ihr die
Einheit der deutschen Nation , die ihr nun Bürger
werdet der einen , der untrennbaren deutschen Republik .
Und dann geht mit uns an den Wiederaufbau des Zer -
störten . Oft wenn ihr draußen eurem grausigen Hand -
werk obliegen nrußtet , zog euch die Sehnsucht nach der
friedlichen Arbeitsstätte zurück, zum Kulturwerk daheim .
Die sozialistische Republik , die euch durch mich grüßt ,
wird ein Gemeinwesen der AÄ >eit sein . Arbeit ist die
Religion des Sozialismus , arbeiten müssen wir mit aller
Kraft , mit ganzer Hingabe , sollen wir nicht zugrunde
yehen und verkommen , sollen wir nicht zum Bettelvolk
herabsinken . Ein Reich der Zerstörung habt ihr verlas -
sen . Die Psorte neuen Schaffens tut sich vor euch auf .
Eure Tatkraft , euer Wut , die draußen nie erlahmten ,
müssen uns zu neuem Friedensglück führen . Bald
schlägt die ersehnte Stunde des Friedens , bald wird die
korstituierende Nationalversammlung
die Freiheit und die Republik fest verankern durch den
unantastbaren Willen des ganzen deutschen Volkes . Ihr
le .u die Waffen aus der Hand , die , getragen von oen
Söhnen des Volkes , dem Volke nie Gefahr , sondern stets
nur Schutz sein sollten . Ihr sollt mitschaffen an dem
großen Wer ? der neuen deutschen Zukunft — der Zu¬
kunft unseres Volkes , dessen Glück eure fleißigen Hände
erbauen müssen von Grund auf . — Und so laßt mich
eure Treue zur Heimat , die uns allen gemeinsame Liebe
zur Einheit Deutschlands , unsern Stolz auf die Freiheit
und die große unteilbare deutsche Republik znsaminen -
schließen in den Ruf : „Unser deutsches Vaterland , die
deutsche Freiheit , der freie Volksstaat Deutschland sie
leden hoch ! "

Ansprache des Feldwebels Suppe .
Berlin , 10. Dez . ( W .T .B . ) Bei dem Empfang der

Garde richtete nach den Regierungsvertretern der Füh -
rer der republikanischen Soldatenwehr Feldwebel
Suppe eine Ansprache an die Truppen , in der er
sagte : Wir Unteroffiziere haben uns zusammengeschlos -
sen, um der Regierung Ebert -Haase den Rücken zu stär-
ken gegen das terroristische Gebaren Lieb -
knechts , der Spartakusse , Deserteure und
ihre Mitläufer . Bis zum Zusammentritt der Na -
twiialversammlung , die dem deutschen Volk allein die
politischen Rechte , die Ordnung nach innen und die
Sicherheit nach außen geben kann, betrachten wir die Re -
gierung Ebert - Haase als die einzig rechtmäßige und leh-
nen alle Arten von Nebenregieruugen mit Entschieden -
fcett ab . Wir wollen den endgültigen Frieden , den un -
sere Feinde nur mit der Vertretung des gesamten deut -
scheu Volkes schließen werden . Darum schnelle Ein -
b e r u f u u g der S! a t i o n a I v e r f a m m l u n g , in
der auch die Feldtruppen selbstverständlich eine geord -
nete Vertretung haben müssen . Nur so werden wir vor
dem Einmarsch der Entente .bewahrt . Ruhe , Ordnung
und Sicherheit , dann kommt Arbeit und Brot euch von
selbst ! Es gilt , mit der Regierung Ehert -Haa f̂e auszu -
bauen , nicht weiter zu zerstören .

*

Verlin . 11 . Dez . Wie der Vorwärts hört , hat sich
das Kabinett gestern Nackvnittag mit der ?! e « -
o r d n u n g der M a n n s cha s t s v e r s o r g u n g s -

g e s e tz e und des R e n t e n s e st s e tz u n g s v e r°
s a h r e n s beschäftigt . Entsprechend die Erklärun -
gen . die der Volksbeauftragte Ebert den einziehen-
den Truppen abgegeben.

^ ^

WaffenftMstanS .

Deutscher Protest gegen Verletzungen des Massen-
stillstandSvertrages .

Berlin , 10 . Dez. (W T .B .) Der stellvertretende
Vorsitzende der deutschen Waffenstillstandskommission
übergab dem Vorsitzenden der interalliierten Waffen-
stillstaudskommission folgende Note :

Auftragsgemäß lege ich gegen folgende Ver -
letzungen des Wassenstillstandsab -
k o m m e n s V e r w a h r u n g ein : 1 . Robert Röch>
ling wurden verhaftet und am 30 . 11 . wieder frei -
gelassen , am 1 . 12. wieder verhaftet und sitzt in
Dunkelhaft . Seine Behandlung ist sehr schlecht .
Er wird befchuldigt. fiä , französische Maschinen an-
geeianet zu haben . Tatsache ist. daß er die Maschinen
in Völklingen gekauft hat . 2. Zwei Söhne des
Kommerzienrats Rennen sind in Oberhomburg fest-
genommen worden . Der Vater sollte mich verhaftet
werden . Von der Verhaftung wurde nur abgesehen,
da er aus Schrecken einen Schlaganfall erlitten hatte .
3. Die Gutsbesitzer Paul Heckel auf Wintrmgerhof
und Deul aus Dudenhofen sind festgenommen wor-
den. 4. Aus dem Landkreis Saarbrücken sind 2000
ehemalige Soldaten abgeführt worden , obwohl sie
völlig ordnungsgemäß entlassen wurden . Ich erbitte

1 «j i i ' .i,i _ue

schleunigste Freilassung aller Verhaf -
t e t e n.

Beförderungen der zur Entlasiuug kommenden
Mannschaften . V

Berlin , 8 . ' Dez. (W .T .B .) Die vom Feld - und
Besatzungsheer zur Entlassung kommenden Mann -
schaffen , die während des Krieges trotz Geeignetheit
und TüchtigkiNt aus dienstlichen Gründen zu keinem
höheren Dienstgrade befördert werden konnten,
dürfen int Hinblick auf Abschnitt 3 XIII Ziss . 1l/2a
— S . 89 — der K. Beförd . -Best. bei ihrem Aus -
sch .'iden durch den zuständigen Truppen -
vorgesetzten unter Gegenzeichnung des Sol -
datenrats zum nächsthöheren Dienstgrade ii b e r -
zählig befördert werden . Bei diesen Beförderuu -
gen sind unter Beachtung der Anzahl der Kriegs ,
fahre imd hervorragender Leistungen in er«ner
Linie die schwei'verwlmd"ten . demnächst die nicht
mehr wehrpflichtigen nnd schließlich die Mannsck 'as-
ten der älteren noch dienstpflichtigen Jahrgänge zu
berücksichtigen .

Im allgemeinen dürfen von den in d?r Spalte
„Kopfzahl" der Stärkenachweisungen vorgesehenen
Etatsstär ?e an Unteroffizieren und Gemeinen (ans -
schließlich Unterbeamte ) der betreffenden Formation
befördert werden : 75 Prozent der Jahrgänge
1 .870 bis 1880 . 60 Prozent der Jahrgänge 1881 b' s
1890 . 26 Prozent der Jahrgänge 1891 bis 1897 ,
10 Prozent der übriaen Jahrgänge .

Bereits zur Entlassung gelangte Mannschaften
dürfen nach Arhörung ihres letzten Truppenteils
innerhalb der für diesen in Betracht kommenden
Prozentzahl durch die zuständigen Bezirkskomruan-
dmre unter Gegenzeichnung des SoÄatenrats zu
überzähligen Dienstgraden befördert werden .
Der Kriegsminister : Der Nnterstaatssekretär :

Scheuch . G öh re .
Im besetzten Gebiet .

Köln . 10. Des. W .T .B .) Die Ortszeit ist
nach der westeuropäischen Zeit eine Stunde
nachgestellt worden . Hier liegen setzt die 19.
und 29 . englische Division und eine Kavallerie -Divi -
sion , insgesamt 33 000 Mann .

*

Bern , 10 . Dez. (W .T .B .) Wie die Pariser Blätter
aus Aachen mitteilen , erfolgte der Einzug der e n g -
l i f ch e n Truppen in Köln zwei Tage
früher , als sie geplant war , da die städtischen
Behörden von Köln nach dem Abzug der deutschen
Truppen die englische Heeresleitung gebeten hatte ,
die Stadt möglich st schnell zur Wieder -
Herstellung der Ordnung zu besetzen, um
den durch gewisse Eleisente verursachten Wirrwarr
zu unterdrücken.
Unterredung Scheidemanns mit einem englischen

Zeituugsberichterstatter .
Amsterdam , 10 . Dez . (WJl .B .) Nach einer Reu¬

ter-Meldung aus London hatte der Berichterstatter
des Daily Expreß in Berlin am 6. Dezember eine
Unterredung mit Scheidemann , worin dieser
u. a . sagte, daß die deutschen Friedens -
delegierten von der jetzigen Rsgieruua ernannt
werden würden , daß darüber aber noch keine Be-
vatungen stattgefunden hätten . Auf die Frage , welche
Bürgschaft den Alliierten für die Festigkeit der
gegenwärtigen Regierung gegeben werde , antwor -
tote Scheidemann : Die Bürgschaft dafür wird die
möglichst baldige Einberufung derNationalver -
sammlung sein . Aus die Frage noch der Hal-
tung der heutigen Regierung gegenüber dem Kai -
s e r lind den Forderungen der Alliierten , daß er
vor Gericht gestellt werde , antwortete Scheidemann ,
die Frage der Errichtung eines Staatsgerich ts -
Hofes , der über alle Personen , denen Schuld am
Ausbruch des Krieges beigemessen werde , aburtei -
len sollte, werde jetzt besprochen . Die Entscheidung
müsse von der Nationalversammlung gefällt werden.
Sckvidemann sprach als seine Ansicht aus , daß der
Kaiser bereits genug be st rast sei. daß aber sein
Auteil an der Ursache des Krieges deutlich festgestellt
werden müsse .

*

Die deutschen Beamten «nd Pensionäre in Elsas;-
Lothringen .

Berlin , 10 . Dez. (W.T .B .) Der stellvertretende
Vorsitzende der deutschen Waffenstillstandskoinmis -
sion hat dem Vorsitzenden der interalliierten Waffen -
stillstandskommifsion folgende Note übergeben :
Um einen N o t st a n d unter der Beamten -
schast und den Pensionären in Elsaß -Loth-
ringen nicht auskommen zu lassen , bitte ich «Ntstrags -
gemäß, daß Frankreich ihnen bis zur Ratisi -
katiou des Friedensvertrages die Gehälter und
Pensionen vorschußweise auszahlt , vorbehaltlich
der endgültigen Regeluug durch den Friedensver -
trag , (gez .) Haniel .

Belgische Annexionsgelüste .
London , 10. Dez . (W .T .B .) Reuter . Das in

London erscheinende belgische Blatt La Metropole
teilt mit , der belgische Minister des Aeußern H Y -
mans habe am 2. Dezember in Beantwortung
einer Aufrage erklärt , von Deutschland werde in
erster Linie die Rückerstattung des M i I «
liardenschadens verlangt werden . Bezüglich
der territorialen Veränderungen könne er keine Er -
kl.äruugen abgaben. Wenn man aber zwischen den
Zeilen der Thronrede lesen wolle , so könne man
daraus ebenso viel entnehmen , wie er in der Lage
sein würde , mitzuteilen . Die fragliche Stelle be -
ziehe sich besonders auf den internationalen
V e r t r a g v o u 18 3 9 . in dem Belgien der Haupt-
sächlichsten Provinzen Limburg und Lnxem -
bürg beraubt und der deutsche Bimd mit den bel-

gischen Städten der Provinz Limburg bereichert
worden sei . Dieser Vertrag habe ferner die Nie -
derlande zu Herren an der u n t e r e n S ch e l d e
gemack̂ . Antwerpen iei infolgedessen seit Beginn
des Krieges eingeschlossen und von jeder Hilfe -
leistung gegen Eindringen von See aus abgeschlos -
sen gewesen . Mit d?r Erklärung , daß der Vertrag ,
der Belgien solches Unrecht zugefügt babe, unm'iltig
sei, habe der Kvnig gezeigt, in welcher Rich -
tung sich die Forderungen Belgiens bewegen wiir -
den, und daß z . B . die Niederlande ihr ? Monopol -
stellung auf dem internationalen Flusse Schelde
würde aufgeben müssen.

Unwahr « französische Berichterstattung .
Berlin , 10 Dez. (W .T .B .) Aeußeruugen des

Präsidenten Wilson gegen Deutschland wer -
den von Paris aus telegraphiert . Wilson habe auf
die Einladung Ebert - Haase , in eigener
Person Deutschland zu besuchen , erklärt , daß das
deutsche Volk lange arbeiten müsse , um alle Uebel-
taten während des Krieges gutzumachen. Kein
einziger Amerikaner werde daran denken, jetzt nach
Deutschland zu reisen , falls nicht amtliche Verpflich-
tuugeu ihn hierzu veranlassen . Er für seine Person
lehne im voraus den Gedanken ab, Deutschland zu
besuchen .

Wie von amtlicher Seite festgestellt wird , ist eine
solche Einladung an den Präsidenten
nicht ergangen . Die Unzuverlässigkeit
der französischen Quelle läßt den Verdacht auf¬
kommen, daß mau mit angeblichen Aeußeruugen
Wilsons das Verhältnis DeÄschlands All ihm un -
günstig beeinflussen will .

Wilson nach Rom.
Bern , 10 . Dez. (W .T .B .) Der Temps meldet

aus Rom , daß Veni^elos dort eingetroffen ist . Der
Tribuna zufolge werde Wilson am 22. Dezember
zu dreitägigem Aufenthalt in Rom eintreffen .

Bern , 10. Dez. (W.T .B .) Tribuna zufolge wird
W i l f o n am Sonntag , den 22 . Dezember zu einen?
dreitägigen Aufenthalt in Rom eintreffen .

Messagero berichtet : Die amerikanische Botschaft
habe sich bereits mit dem Staatsfek '-etariat des Va-
tikans über einen offiziellen Besuch Wil -
sons beim Papst uud b" im Kardinal - Staats¬
sekretär Gasvarri am 23 . Dezembe?- verständigt .
Nach einer anderen Meldung des Messagero ist der
amerikanische Botschafter in Rom , Nelson Page , am
Sonntag noch Paris abaereist .

Wilson und die Friedensverhandlungen .
Washinqton , 10. De * . fW .? B . ) Reuter . Von dem

„G eorge Washington " wird drahtlos gemeldet , daß Wil »
son nicht persönlich bei den Friedensver -
Handlungen anwesend , wohl aber in Fühlung mit
den leitenden Persönlichkeiten der Alliierten und bereit
sein werde , die ihm unterbreiteten Fragen zu erledigen .

Weitere Anleihen Amerikas an die Alliierten .
Washington , 9 . Dezember . lW .T .B . ) Reuter . Der

Schatzsekretär verlangt vom Kongreß die Ermächtigung
zu weiteren Anleihen an die Alliierten , sobald
die unter dem jetzigen Gesetz verfügbaren 1 % Milliarden
erschöpft sind. Es wurde eine ' besondere Sitzung der
Kommission für Mittel und Wege einberufen , um sich
mit dem Gegenstand zu beschäftigen .

- ) * (-

dm neuen DeutWanö .

Die Vahlorönuttg für üen bapscifthen
LanStag .

München , 10. Dez. (W .T .B .) Das Ministerium
des Innern hat gestern die Wahlordnung für
den bayerischen Landtag veröffeutlickst .
Darnach finden die Wahlen am 12 . Januar
1919 statt . Das Wahlrecht ist allgemein , gleich ,
direkt und gel?eim . Gewählt wird nach dem Ver -
hältniswahlsystem . ' wobei das ganze
LandeinenWahlkreis bildet . Die Zahl der
Abgeordneten beträgt 180 . bisher waren es 163 .

Protest des Kammerpräsidenten .
München , 10. Dez. (W .T . B .) Einen neuerlichen

Protest hat der Kammerpräsideut Fuchs mit
folgender Erklärung erlassen : Die provisorische Re-
gieruna des Volksstaates Bayern hat die Wahlen
zu dem neuen Landtage aus den 12 . Januar 1919
ausgeschrieben . De rbishergewählteLand -
tag besteht noch zu Recht , da er noch nicht
aufgelöst ist . ' Das Recht zur Auflösung besitzt
die provisorische Regierung nicht . Wenn sie sich
gleichsam ein solches Recht anmaßt , so muß die Ver¬
tretung des bisherigen Landtages feierlich dagegen
Verwahrung einlegen , daß die Nemvahlen zum
Landtage unter gesetzwidriger Ausschaltung des ge-

"setzlich gewählten Landtages eingeleitet werden sollen .
Aeuszerungen Eisncrs .

München, 10. Dez. (W .T .B .) In der gestrigen
ersten Sitzung des bayerischen Landesarbeiterrates
wurden die Verhandlungen mit einer Ansprache des
Vorsitzenden im Ministerrate . E i s n e r . eingeleitet ,
der u . a . ausführte : Er fürchte sich nicht vor der
Radikalisierung von links , aber er fürchte, daß man
zu dem alten Zustande zurückkomme , wenn auch die
Revolution nicht rückgängig gemacht werden könne.
Wir müssen, sagte er . zur reinen Demokratie kom-
men . Daher stamme sein Kampf gegen das A u s-
wärtigeAmtin Berlin . Jetzt habe man bereits
das Auswärtige Amt als den Herd der gegenrevolu -
tionären Bestrebungen entlarvt . Wir st e h e n
vor einer Weltrevolution . Wenn man
sage , daß die Nationalversammlung die Arbeiter -,
Bauern - und Soldatenräte entbehrlich Mache, so be-
Haupte er , es wäre noch eher die N a t i o n a l v e r-
sammlung entbehrlich , als es die Arbeiterräte
seien. Daß die Nationalversammlung komme, sei-
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Wut. weil dadurch ein ? Kette abenteuerlicher Nni'chau.
nngen beseitigt werde . Es wäre ein Glück für die
Nationalversammlung . wenn sie sich auf die Räte
stützen könne .

BvlkZrat für Hesse».
Darmstadt , 10. Dez . <W .T .B . ) Der hessische Ar »

bester ». Bauern - und Soldatenrat löst sich auf . An seine
Stelle wird ein Volk ? rat für die Republik Hessen ge»
bildet . Tiefer VolkSrat stützt sich auf alle Bevölke »
rungSschichten der Republik , die ans dem Boden
der Republik und der Demokratie stehen . Die örtlichen
Arbeiter ». Bauern « und Soldatenröte werden aufgefor¬
dert , sich aufzulösen und ikire Aufgabe « dem neuzubilden »
den Volksrat zu übertragen . Der hiesige Arbeiter -.
Bauern » und Soldatenrat konstituiert sich sofort al ?
Volks rat .

Der Kölner Oberbürgermeister im de« Reichstags -
Präsidenten .

Köln , 10. Dez . fW .T .B .) Der Oberbüra ^ nreist?'
Adenauer richtete , wie die Köln . Volkszeitung
Meldet , folgend - s Telegramm an d ?n Reichstags -
Präsidenten Fehrenbach : Im Namen der
Metrovole der nach untrüglichen Mitteilungen aufs
schwerste gefährdeten Rheinland ? bitte ich aufs
dringend st e. den Reichstag zur Be -
stätigung der Regierung Ebert -
^ a a s e nach Limburg an der Lahn oder nach
.Koblenz sofort einzuberufen . Ein ? zu
AriedensverhanSlungen fähige Regierimg sofort
herzustellen , ist die dringendste nationale No ^vm -
d '

->keit. Rur aiif diesem Wege ist ihre sofortige
Schaffung möglich .

Niederlage der „Unabhängigen ",
sshemnlb . 10 . Dez . lW .TB . > Bei den gestrigenWahlen zum Arbeiter - und Soldatenrat im Industrie »be - irf Chemnitz wurden nach den biSber vorliegenden Er¬

gebnissen für die M e h r h e i t ? s o , i a l i ste n 78 500und für die Unabhängigen 0 6 00 Stimmen ab¬
gegeben . Einige Teilergebnisse sieben noch aus .

Die Deutsche Bolkspartei . ^Berlin , 7 . Dez . In der Entwicklung zu einer
demokratischen Einheitspartei ist . wie die Tägliche
Rundschau darlegt , gstern ein Rückschlag ein -
getreten . ^

Die «Organisationen im Lande habend"r Berliner Leitung der keltischen Volksvartei die
Gefolaichaft versagt . Hinter dem Beschluß , die
Deutsche Volksvartei in d 'r Demokratischen Partei
verschwinden zu lassen . sHtf al 'o ferne irgendwie
nennenswerte ZaN van Organisat ' onen der Deut -
sch»N VolkLie,r ^ei ^ ? ^i <? weiter " E " ^ n^ icklnngwird sso schreibt das raWsnat .-lib . Blatt ) zeigen ,daft die nationall 'berale Partei sich nicht von d<m
Linksdemokraten inS Schlevvwu nehmen Mt . son -
dern da^ sie daran geben wird , als Deutsch ? Volks -
Partei den ihr zukommenden selbständige Platz im
politischen Leben zu erhalten .

Awaugsslmdikate und Kriksisgesellschasten.
Verlin . 9 . Dez . (W .T .B .) In der heutige »Silzimg der Soz -ialinerungskommission wurden

Anfragen über die A u f h ? b u n g der durch die
Kriegswirtschaft eingerichteten Zwangssyndi -kate . über Auflösung der K r i e as ge se ll -s ch a f t e n und über zusammenhängende Tatsachendes Wirtschaftslebens gegellt . Hinsichtlich der 5raaeder Kriegsgesellschaften und der Zwanas ^ udik ^ tekonnte der Staatssekretär des ReiMwirt -
schaftsamts mitteilen , das? die Regierung nichtdaran denke , diese Zwanasnesellschgsten soweitsie sich nicht durch den Waffenstillstand und die Frie¬densverhandlungen von selbst ausschalten , v o r z e i -?■ig und ohne Grund auszulösen .

Die unabhängige Sozialdemokratie .
Der ftrff . ? .ta . entnimm wir u . a . : .̂ err Adolf.?>offmann , vreußis ^ er Kultusminister , hat amSonntag öffentlich erklärt : „Ergeben die Wahlenkeine sozialistisch? Mehrheit .

''dann nrnft dieNatio -r» a I Versammlung gesprengt und die
-s tnofitr bc§ Proletariats entffteritfitet werden .

" J^ftdies die Politik der unabhängiaen Sozialdemokratie ?Man könnte in Bxrsuchung sein , den .̂ ehna ^bote -Hoffmann nicht ernst zu nehmen . M ?r seine Parteifrat ihn ernst genug genommen , um ibm das Kultus -
Ministerium zu übertragen . Ileberdies machen ein -zelnen noch masia ^bendere Führer der Unabhängigenrm ^ rivatgespräch garn kein .<öebl daraus , daß sieentschlossen sind , das r u s-s i s ch e Beispiel nach -
? uahmen und die National Versamm¬
lung mit Waffengewalt auseinander -
? ujaaen , wenn sie ihnen nicht zu wil¬len ist . Zur systematischen Vorbereitung ihres

Planes werden Waffen angesammelt und fabriziert .
Ihre Absichten und Vorbereitungen richten sich je -
doch nicht nur gegen die Möglichkeit einer b ü r g e r -
lichen Mehrheit in der Nationalversammlung ,
sondern außerdem ausdrücklich gegen dieMehr -
heitssozialdemokratie . Wenn die Partei
Ebert -Scheidemann den Versuch machen sollte , gegendie Politik und Diktatur der Dittmann - Barth in
wesentlichen Fragen aufzubegehren , dann sollen die
Maschinengewehre und Handgranaten der Unab -
hängigen ebenso gegen sie gerichtet sein wie gegendie bürgerlichen Mitglieder der Nationalversamm¬
lung .

Ueber öle künftige Steuerpolitik .
machte Staatssekretär des Neichsschatzamtes Schif -
sex in seiner ( teilweise schon berichteten ) Nede vor
Vertretern des Wirtschaftslebens und der Presse in
Verl in so lgen de Au sfüh ru ngen :

Bei der künftigen Gestaltung der Steuerpolitik ,die grundsätzlich , von wenigen Ausnahmen abgesehen ,der Beschlußfassung der Nationalversammlung vorbe »
halten werden soll, werden viel mehr noch, als e? bisherder Fall war . die Bedürfnisse des Wirtschaftslebens rich-
tung - und ausschlaggebend sein müssen . Angekündigtist bereits die Wiederholung der Äriegsabgabe der
Gesellschaften für das Jahr 1918— 19. Wie ausdem bereits erlassenen Sicherungsgesetz ersichtlich ist,ist ihre Erhöhung von 60 auf 80 Prozent in ? Auge ge-
faßt . Die Kriegs st euer der Privatpersonenwird einen weiteren Ausbau und eine gründliche Umge -
staltung erfahren . Sie wird , wie eö ursprünglich ge-
plant war - auch das Mehreinkommen erfassen
müssen , und rückwirkend den Stand vom 31 . Dezember1913 zum Ausgangspunkt nehmen . Die hohen Kriegs -
gewinne , soweit sie auf der Ausnützung der Kriegskon -
juuktur beruhen , werden so besteuert werden , daßman von einer fast restlosen Erfassung wird sprechenkönnen . Die Bezahlung der Kriegssteuer und vielleicht
auch der einen oder anderen neu zu schaffenden Steuer
in Kriegsanleihen und Reichsschahscheinen soll nicht nur
aufrecht erhalten werden , sondern eS schweben VerHand -
lungen , die Zahlung wenigstens eines gewisse » Prozent -
satzes dieser Abgaben in Kr :egsanleiheob .

' igationen zu
machen . Bei der Erhebung der einmaligen Ber »
mögepSabgab ^

e >oll weitgehendste Rücksicht genom -
men werden auf Alter . Familienstand . Erwerbsfäbigkeitu . a . m . Erwogen wird zurzeit noch die Frage - ob die
Vermögensabgabe nicht zu einem Teil wenigstens in
die Form einer (unverzinslichen ? Der Berichterstatter . )
ZwangSanleihe zu kleiden fein wird , so daß de«
Besitzern eine spätere Rückgabe in Aussicht gestellt wer -
den kann . Tie neugeschaisene » einmaligen Besitzsteuern ,
insbesondere die Steuer auf den Vermögens -
zuwach » werden weiter ausgestaltet und zu regelmäßig
wiederkehrenden Abgaben gemacht werden müssen . Auchdie Einkommen - und Ergänzungssteuerwird ausgebaut werden müssen . Unter allen Umständen
sollen d ^e ganz hohen Einkommen in irgend einer W ? ise
zu den Lasten des Reiches herangezogen werden . Ge -
plant ist teilweise auch der - Uebergang zu dem englische »
Stistem der Erfassuiig des Einkommens an der Quelle .Die Erbschaftssteuer wird nicht nur erhöht auf
die nächsten Verwandten ausgedehnt tverden . sonder »
c@ soll künftig auch eine Berücksichtigung der Vermögens -
läge des Erbeu stattf nden .

Bei de' n Ausbau der indirekten Steuern wird
in erster Linie der Tab «» ! und der Zucker h ?rangez »-
gen werden . Die Erhöhung der Zigarettensteuer soll schonin den nächsten Tagen erfolgen . Auch eine Vereinheit -
lichuug und Neugestaltung der Stempelsteuer ist
geplant . Anstelle von Produktion ?- und R 'chstoffsteuern .die man endgültig fallen gelassen hat - soll die Um -
s a tz st e u e t weiter erhöbt werden . Die Luxus -
st e u e r wird auf eine Reihe neuer Gebiete auszudehnen
sein . Die Hauptsache ist aber , daß die ne ^ en steuern
nicht nur geschaffen werden , sondern daß sie auch ein -
gehen . Eine völlige Reform des Be r « n l a g u n g S -
Wesens ist dazu Vorbedingung . Gegen die Steuer -
flucht jeder Art sollen die schärfsten Maßnahme « ge-
troffen werden .

Mit Steuern aPun aber werden wir die Laste « nicht
aufzubringen vermögen . In weitgebendem Maße wird
der Staat am Wirtschaftsleben beteiligt
werden müssen . Das ist keineswegs gleichbedeutend mit
Sozialisierung im Sinne einer Vergesellschaftung der
Produktionsmittel . Sorgfältige Prüfung der in ^ivi -
du dien Eignung ist Vorbedingung jeder solchen Maß -
nähme . Von vornberein werden ausscheiden müssen
das komplizierte weitver ' weigte Kreditgewerbe und alle
diejenigen indnstri "llen Betriebe . ' d ' e h -' nte schon im Be -
sitz des Staates sind . Teile de? Ver ^ cherungsgewerbeS ,der ElektrizitätZinduitrie - die Wasserstraßen und die
AnSnützung der Wa ^erkräfte . Auch noch auf andere
Weise ist eine Beteiligung de? Staates möglich . Di «
durch Konzentration der Industrie zu Kartellen und
Syndikaten erhielten Ersparnisse an Produktionskosten
werden in irgend einer Weis ? dem Staate nutzbar zu
machen sein . Das kann am besten gestehen in der Form
wirtschaftlicher Unternehmungen - Mit einem Ausblick
auf die Gestaltung des kommenden Brieden ? schloß der
Staatssekretär seine mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen .

-i * f

Heimattauber .
Originalroman von F e l i r Nabor .
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In der großen Kesindestube war der Tisch schon
gedeckt ; es gab volle Schüsseln und Krüge , und so
sehr auch draußen der Regen rani 'chte und aufs Dachder Mühle tronin ^elte — die/Schn ' tter waren guterLaune und manch fröhlich Wort flog von den Lip -
Pen . manche Necker ?i , manches kecke Scherzwort .Trude begab sich zu ibrer Mutter , um sich nmzu -
kleitn 'n , denn sie war naß bis auf die Haut . Kaum
war sie in trockenen Kleidern , so ging ein Heulen ,Brausen itnd Toben durch die Luft , als ob das wilde
Heer voriit > 'rra 'e.

Ein furchtbarer Donne ^ chloa . ein Klirren von
Scheiben und ein mörderisches Knattern und
Prasseln . . .

..Heilige ? Kreuz — Steine , Hagel ! Mutter , ach,Mutter ! "
Die Kranke faltete die Hände . „Im Anfang war

das Wort . .
Trude vermochte nicht zu beten ; ihr war die

Kehl ? zirgeschwürt . „ Mein Garten , ach mein
Garten ! "

Sie eilte hinaus lind sah die Verheerung . . . Ein
Hagel von weißen Kugeln , wie aus Maschinen -
gewehren abaeick>osssn , knallte auf die weiten , unbe -
schützten Geniüsebecte , ein Trommelsouer von
Himm >elsgeschossen Blätter und Zweige flo -

^ len zersplittert auf die Wege , in wenig Sekunden

war alles Grün zermalnit , mir kable Strünke rag -
ten aus einem w 'ißen schneefeld hervor . . .

Die Arbeit bieler Wochen war vern -chtet.
Trude liefen beim Anblick d " r traurigen V ?r -

Wüstung die Tränen üb " ? die Wangen Wie -
der um eine Hoffnung ärmer .

" klag .-e sie. „Warum
liegt gerade auf uns der Much des Himmels so
schwer? . . . Was haben wir verbrochen , Herr , daß
du uns so hart züchtigst ? "

„Der Herr hat 'S gegeben , der Aerr hat ' S genom -
men .

" suchte ihre Mutter sie zu trösten . „Wen « nur
der Blitz nicht einschlägt ! "

Aber auch der Blitzschlag kam . . . .
Nicht der zündende Blitz aus .̂ immelshöhen , son -

dern der heiße Strahl des Hasses , den eine räch-
süchtige Hand nach dem Haupt der Unschuldigen
schleuderte . . .

Der Postbote bracht»? einen kleinen Brief mit
flaminendrotem S 'egel . . .

Trude kannte Schrift und Siegel — daz war der
alt -n Ma «-schallin Hand ! . . .

Sie kündigt ? die zweit ? Hypothek , die auf d?r
Mühle ruhte . Christin ? Wöppermann aus dem Ge -
schlecht der Marschall hatt ? ?z verstand ?» , dies?
Hypothek in ihre Hand zu bekommen und schiß nun
ihre vergifteten Pfe ' le nach der Mühle . » .

Trude sank am Bette ihre ? Mutter in die Knie .
„ Nun ist all ^ Arbeit umsonst , Mutter ! . . . Nun
kommt der Zusammenbruch ! . . . Nun vertreibt sieuns aus der Heimat und von der letzten Scholle ! . .

"
Und die beiden Frau ?n hielten sich weinend um -

schlungen ; i»l ihrer Qual schlugen ihre Herzen zu -
lammen .

Saöen .

Die Entlohnung der Arbeitcrräte .
Karlsruhe . 11 . Dez . Den vollbesckMtigten Mit -

gliedern der Arbeiterräte ist laut Karlsr . Ztg . eine
Tagesvergütung bis zu 10 M k . für ^en
Tag aus der Staatskasse unter der Voraus,etznng
gewährt worden , daß es sich um eine notwendige
Tätigkeit handelt . Diese Gebühren sind in gleicher
Weise wie dj? Gebühren für die Mitglieder der ^ ol -
datenräte von den Gemeinden vorzuschießen und
zwar von der Gemeinde , in der das Mitglied des
Arböiterrates seinen Wohnsitz hat . Im Hinblick aus
die Lage der Staatskasse ist tunlichste Sparsamkeit
geboten . Die Landeszentrale der Arbeiter - . Bauern -
und Volksräte Badens ist von der Volksregierung
ersucht worden , auch ihrerseits auf eine m ö g l i ch st e
Verringerung der Kosten hinzuwirken .
( !) Die Wahlen zur badischen Nationalversammlung .

Die Bestimmung , daß die W a h l berecht i g «
ten . die in der Wä h le rli st ? ^ eingetragen sind ,
dies durch eine Postkarte be st ä t i g t erhalten soll-
ten . wurde jetzt in dem Sinne abgeändert , daß den
Gemeinden die Möglichkeit gegeben wird , anstelle
einer Benachrichtigung der Wahlberechtigten durch
eine Postkarte die öffentliche Auslegung
der Wählerliste treten zu lassen .

*
) ( Daubcrbischoscheim , 8 . Dezember . In der heut ?

in Tauberbischossheim abgehaltenen , von vielen
Hunderten von Männern und Frauen besuchten Be -
zirksversammlung des Taubergrundes wurde sol-
gende Entschließnn -a einstimmig angenommen :

1. Wir fordern Frieden , Brot , Arbeitsgelegenheit
und Ordnung in Bundesstaat und Reich.

2 . Wir fordern , daß die Reichsregierung sich sür
den Frieden verhandlunqssähiq macht . Von der
badischen Regierung fordern wir . daß sie sich in
Berlin dafür mit aller Entschiedenheit einsetzt .

3 . Wir fordern , daß die deutsche Nationalver -
sammlung sobald als nur möglich gewählt und ein -
berufen wird . Der 16. Februar liegt dafür viel zu
spät .

4. Wir protestieren dagegen , daß die provisorische
Regierung von einer Handvoll Leute , die sich abi'o»
lut nicht als durch den Volkswillen dazu berufen be»
trachten können , kontrolliert und beeinflußt wird .
Wir anerkennen kein Vorparlament .

5 . Wir machen die derzeitige Regierung in Berlin
und Karlsruhe dafür verantwoMich , wenn aus
Schwäche , energielosem Zuschauen und Gehenlassen
Staatsgut vertan , der Friede verzögert oder die Ge -
fahr des Einmarsches des Feindes , die Hungersnot
und der Bürgerkrieg heraufbeschworen wird .6 . Wir fordern , daß , wenn Berlin in der Frie -
denssach ? versagt , die provisorisch ? Regierung mit
den süddeii -schen Staaten und den rheinischen
Staatsgebilden Fühlung nimmt und einen Sonder ?
frieden anstrebt .

7 . Nur unter diesen Voraussetzungen vermögenwir zur provisorischen Regierung das absolut not »
wendis -e Vertrauen aufzubringen .

) ! ( Pforzheim , 8. Dez . Die von der Zentrumspartei
auf hcnte nachmittag in den „ Europäischen Hof " einberu -
fene Versammlung war sehr gut besucht : die Frauen -
welt war besonders stark vertreten . Nachdem der ange -
kündigte auswärtige Redner nicht erscheinen konnte , füllteHerr Professor Baumann die Lücke aus . In über ein -
stündiger Rede sprach Herr Baumann über die gegen -
wärtige Lage und entwickelte in klarer Weise das Pro -
gramm der Zentrumspartei : Er trat trotz der Gegensätze
zwischen Nord und Süd für die Erkaltung deZ Reiche ?
ein und begrüßte den Anschluß Deutsch -Oesterreichs andaS Deutsche Reich , für dessen Beitritt sich besonder ?
der Abg . Erzberger verdient gemacht babe . Die radikal -
sozialistische Gewaltberrschaft in Berlin müsse aber bal -
digst verschwinden , sonst gebe alles in Brüche und wir
gingen den schlimmsten Zeiten entgegen . Redner gei -
ß ^lbe auch scharf das Vorgehen des gegenwärtigen baye -
risch-en Gewalthaber ? - des Solomon KoschinSki gen . Kurt
Eisner . Zum Schlüsse appellierte er an die Versamm »
lung . treu zur Zentrumssache zu steben . Herr Baumana
erntete für seine überzeugenden Ausführungen lebhaften
Beifall , iöerr Kaplan Dorer meinte , die von rbeinischen
? entrumsfübrern angeregten Schritte zur Errichtungeiner rbeinisch -westfälifchen Republik seien leicht verständ -
lich , angesichts des Kulturkampfgeistes , welcher von Ber -
lin aus drohe . Sodann svrach Frl . Sckunid in form¬vollendeter Weise über das Thema : „ Warum wir Frauen
wählen müssen .

" Sie wies auf die v êfabren hin . welche' Staate und ' im besonderen den christlichen FamilienMüttern und Kindern durch die Trennung von Staat
u ^ d Kirche droben , wenn die religions . und kircheufeind »
lichen Elemente die Oberhand bekommen würden . Sie
sprach in so eindringlicher und überzeug -nder Weise ,
daß wohl keine anwesende Frau im Zweifel war . was
am 5 . Januar ihre heilige Pflicht ist . Lebbaiter Beifall

folgte diesen Ausführungen . Herr Eisenbahnsekret ^Reichert wie ? darauf hin , daß unsere Zeit Aehnlickkei !habe mit derjenigen nach dem Siebzigerkriege . Auch un»drohe ein Kulturkampf . Niemal ? könne da? aläuöio?Volk zugeben , daß seine Priester in Zukunft auf *>>,Bettelgroschen angewiesen sein sollen . Ist das der Tankdaß die Katholiken und Protestanten viereinhalb % hr>für das Vaterland gekämpft haben ? Nachdem sich „1?.manh mehr zum Wort meldete , schloß Herr FabrikantKäst die schön verlaufene Versammlung mit dem Hin.weis , daß am kommenden Sonntag im gleichen Lafol •
wiederum eine Versammlung stattfinde , iu welcher Sen *Minister Trunk als Redner auftreten ^werde . Diese Ver»sammlung dürfte infolge des Redner ? unzweifelhaft - ü
einer Massenkundgebung werden .

:» : Singen a . 9 . Dez . Zwei gut besuchte
Zentrumsversammlungen , die ein ^n
Verlauf nahmen , fanden gestern hier die eine im Zen-tralhotel . die andere im ".' ' >ir,t , u statt . le ren
sammlungen sprach in iefyfMr » wirkungsvoller Weise
Herr Reichstagsabgeordneter Diez . i>".t di - politische Lag»im Reich zur Darstellung rächte rni da ?
der christlich - sozialen Partei des e u t r :i .r i , r . c-n.
zelnen darlegte . Niemals können ^ -' iir dulden , f u-jj ü e!
Freiheit einseitig von den gegen .vr »' !g .>n Mach '. .n '. cm
ausgelegt wird , denn wir verlangen auch ve te <re beijfür das Wirken der Kirchen im Staat und iiir d,c Aus- -
Übung der Religion eine ? zeden Bekenntnifi -s .
nen müssen wir Sozialisierung sämtlicher Betriebe, ^
da auch dem Einzelnen Gelegenheit gegeben itvrdt » muß,sich vorwärts und aufwärts zu arbeiten , ja ? !>ne
Bestreben der Fortschritt gehemmt sei. Wir wollen oberein einiges Deutschland und ein .Kecht für
alle . Seine vom tiefen vaterländischen und religiö 'e-l
Geiste durchwehte Rede machte in beiden Versamm -' ingeu
tiefen Eindruck und bat wohl nachhaltige Wirkung er»
zielt . Das gleiche darf man auch behaupten ^on ker An»
spräche Fräulein Benerle von Konstanz , die in herz nni .
gen Worten die Aufgaben der Frau im Hause und i»
und für die Oefrentlichkeit zeichnete und zur Erziezunz
zur Selbstzucht mabnte und religiöse Freiheit und liyja «
len Ausgleich forderte . Herr Schlossermeister ? renile ,der den Ärieg als Frontsoldat mitgemacht bat . fand
ebenfalls in seiner Rede warme Töne für die Betätigungder Wähler und Wählerinnen im Sinne des Zentrums ,
welch letzteres in seiner Vergangenheit immer wieder
bewiesen babe , daß es eine wahre Vollspartei ' sei. die
sich im Sinne de? Frieden ? und der Verständigung seit
Iabren , leider ohne Erfolg bemüht habe . — Die Tis -
kussion förderte noch manche ? zutage , wa ? die Versamm «
lungen interessant gestaltete . Der Mcibnruf , den die
Vorsitzenden der Versammlungen , in der einen Herr
Buchhändler Kleibrink . in der anderen Herr Professor
Hoch - an die Anwesenden zum Schlüsse der Versamm -
lungen an die anwesenden Frauen . Mädchen und Mä »-
ner richtete , war den Teilnehmern au ? der Seele ge -
sprachen und dürfte wohl allseits befolgt werden .

Seckach. Am Fest Maria Empfängnis fand im „ grii-
nen Baum " eine von zirka 300 Personen besuchte
Frauenversammlung statt , in der Fran LandgerichtSpräy -
dent Gißler von Mosbach über die derzeitige Lage , sowie
über die Bedeutung der Notionalwahlen sprach . Möge
der ausgestreute Samen auf guten Boden gefallen sei».

- — ) * { —

Gemeinöepolitik .
Au die Stadtverordnete « und Gemei »devertreter der

Zentrumspartei ,
wendet sich anläßlich der inneren Umwälzungen ein
Aufruf der Kommunalpolitisck >en Vereinigung . Er weist
darauf hin , daß unstre kommunale Selbstverwaltung
lxzld eine völlige Umge taltung erfabren . daß da ? gleiche
Gemeindewahlrecht in alle Gemeinden den politische »
Kampf hineintragen » id eine klare Scheidung der Ge-
meiudevertreter nach Parteien überall zur notwendige »
Folge haben werde . Eindringlich empfiehlt der Aufruf
daher , dort , wo e ? bisher noch nicht geschehen , kommunale
Zentrumsfraktionen zu bilden : mit Recht mahnt sc,
damit nicht bis nach den nächsten Gemeindewahlen z«
warten , sondern dafür zu sorgen , daß dann die wieder -
bezw . neugewählten Vertreter einen festen Halt in einer
Fraktion schon vorfinden . Ueber einzelne Unbelehrbare - die
auch heute noch mit allerhand Bedenken und Ausflüchte »
kommen solle man zur Tagesordnung übergehen und
die Fraktion ohne sie gründen . Weiter sagt der Rufruf
unter besonderem Hinweis auf den zun » großen Teil in
den Rathäusern auszufechtenden „ Weltanschauungs -
kämpf , der durch die angekündigte gewaltsame Trennung
von Kirche und Staat heftiger als je zuvor entbeenne »
wird , um die Schule , die religiöse Kinsererziehung , um
alle ?, was un ? heil ! ? und teuer "

: ..Da werdet ihr weit
mehr noch al ? bisher gegenseitige Unterstützung und Be-
lehrung . den starken Rückhalt einer Organisation ge-
brauchen . SMießt euch deshalb unserer Kommunal -
politischen Vereinigung an , die heute schon fast alle gro -
ßen kommunalen Zentrumsfraktionen umfaßt , belft un ?,
diese Vereinigung rm Rahmen der Gesamtorganisation
unserer Partei so

'
auszubauen u . leistungsfähig zu machen

wie es uns gerade jebt not tun wird . Die Verkebrshem - '
mungen werden in nächster Zeit gemeinsame Beratungen
unserer kommunalen Vertreter aus Kreis - oder Provin »
zialtagnngen sehr erschweren , wenn nicht unmöglich ma -
chen. Das Organ unserer Bereinigung , die Kommunal - -
politischen Blätter , soll euch dafür einen gewissen Ersatz¬
bieten , es soll wenigstens geistig die Verbindung unter ^

„O Heimat , teure Heimat ! —
13.

Die H ? ' de blutete und es blühte die weiße Erde . .
Die Pflugschar riß den braunen Heidegrund auf ;wie feiner , weißer Opferrauch stieg es da empor ,

gle
'
ch dunklem Blut quoll es aus der Erde .

In die dampfenden Furchen senkten sich breit -
würfig di? schweren Körner und im Mutterschoß
der Erde begann das Keim ?n. das heilige Werden
und Wachsen . Die Sonne sag warm auf dem Saat ,
feld . vom schniarzen Moor herab rieselten mit froh -
lichem Geplauder hundert Wässerlein , tränkten das
Neulavd wie ein ? sorgende Mutter iHr Kindlein ,weckten Fruchtbarkeit und wetteiferten mit derSonne , das Kindlein in der Wiege zu betreuen .Das Blut der Erde gab ihm Mark und Kraft .Der Heidebach floß wie ein M 'schstrom durchsbraune Land . An hundert Stellen war sein Grund
angebohrt und über den Wirbeln blühte eS wie
weiß ? Seeroi '

eu auf dein Murmelndem Wasser
Zwischen Moor und Heidebach lag noch ein ?

groß ?, weit ? Eben ? , die erst der Bebauung harrte ,aber vorderhand imanaetastet blieb .
Dort war es schön . Dort war Jugendland . . .Trude Marschall saß auf einem bemoosten Steinunter schlanken Birken , hing ihren Iugendträumennach, blickt? in V? rgangenh ' it und Zukunft , schaut ?ins Leben hinein und betrachtete das Werk , das siebegonnen hatte .
Rings um sie her lag Sonnengold ausgebreitetwie ein glänzender Teppich und lustig blühte dieHeide . Um ihr braunes Gesicht wand sich ein flam -

| mender Kranz von zart ?n Blüten und ein stilles '
Leuchten stand in ihren ernsten , stillen Augen . Ein '
zarter Duft entströmte ihrem braunen , rauhen Ge-,wände , und den Blüten in ihrem Haar und umfing
die lächelnd ? König ' » wie ein sonniger Traum .

Auch Trude , die Herrin der Heide , lächelte und
sah dem Flnq der Falter zu , die Heidekraut un ^
Ginster umschwärmten , und lauscht ? dem Gesumm
der Immen , die auS jeder Blüte ihren Honig
tranken .

Ein Lied aus der Jugendzeit ging ihr durch den
Sinn und sie sang es l?ise vor sich hin :

..Es ist so still , dr? Keide liegt
Im warmen M ' ttagssonnenstrahle ,
Ein rosenroter Schimmer fliegt
Um ib -e alten Gräbermale .
Der Ginster blüht , der Heideduft
Steigt in di« blaue Sommerluft "

»O Heimatzauber — Heimatglück ! " jauchzte ihr«
Seele .

Oft , wenn sie bei ihrem großen Werke , das die
Kraft eines Niesen erforderte , hatte verzagen wol¬
len , war sie zur Heide geflüchtet , und wenn die Hei-
mat ihren starken Zauber um sie schlang , emvwno
sie ihre stärkende Heilkraft an sich selbst . Dana
wuchsen ibr Kraft und Mut , stolzer W ' lle zum
Siege erfüllte wie eine verklärende Macht ihre
junge Seele , dann legt ? di ? Heimat ihren weickM»
starken Ann um sie und führt ? sie aus dem ^Dunk «'
heraus ins Licht , in die Sonne . . .

(Fortsetzung folgt.)
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T ^ * rccMerbatten . ein
der Umwandlung in die

'

^ ttnisse. Parteifreunde m i
S « " nd in sonstigen u\
S Lebens ! Tretet ein
^ mvler des alten ZentrumSg
S für Wabrbeit . Freiheit

'

^ unterzeichnet vom Ebrenvoi

Kcheimrat Karl
.

Trimborn . i
Brenden Mitgliedern der Zer
Düsseldorf. Bonn/ » Aachen , m
~

,mt> Bochum . Buer - Reckll

Arnsberg.
'
«Beitr -ttserySrung

Hrlle der Kommunalpontnchen
aaartenstraße 19, zu richten , j

O m wird da ? VereinSorga !
mitalieder kommunal «? Körve

„den Leben führend tätig sin ^
beitreten .) . ^

Chrol
SaSen.
' Mannheim , 10 . Dez .

{.ant der französischen ,
bvfen bat folgende Verfugl
s:rengst?r Strafe verboten , m
erscheinende Zeitungen tl
kaufen , zu halten oder bei stch
Neugierigen , die nach
um die fremden Soldaten anz
Leute in U n i f o r m. Sie w
au der Zahl , verhaftet . —
tiae Knaben schlugen mit eine
auf einem Jnfanteriegeschosie
hierte und die Knaben wur !

A Kehl, ll . Dez . Von ed
sion , die sich bei Straßb
lichtet , daß die Sperrbatterie
Linsiolsbeim , in welcher fra >
v u l v e r lagerte , in die Luft I
Menschen ist umgekommei
und Pferde vernichtet . Nähere

-i- ffreibnri «, ll ). Dez . Ein
kr Leutnant Lacher saß . fuhr >
ftärzte heraus und wurde ]
In Brimingen siel der Albert
liiid erlitt einen Schädelbruch . I
si a r b.

Beschlagnahm « de
Die Deutsche Tava !

von iSlst . Abteilung Inland m
die Taba ke rn te de ? Ja
nahmt . Unter Tabak , der b
sind zu verstehen : unbearbeitet
blattet , Gipfeltriebe lKövfe ! , «
bakstrünke. Tabakrippen lTabak
Auch Tabakrivven und Tabaka
fünft sind beschlagnahmt . Nur
Tabakernte darf der Pflanzer f!
aber nicht mehr , auch wenn in
ßMr Bedarf vorbanden ist.

Der Persouenverkebr a >
Nachdem der Militärverkehr

Heblich nachgelassen hat . sind di
Bertehr der Zivilbevölkerung
kunge n im allgemeinen bcro !
ten . Soweit sie namentlich m
dnkehr bestehen , wird ihre Aufh
Zu Reisen sind daher künftig
nicht mehr erforderlich .' Verlassen der neutralen Z
doten ; AuSnahmebewittigmigen
Amtern aus wichtigen , uamentl ^
Gründen erteilt werden . ^

Wahlausschuß öe :
Am heutigen Mittwoch - ^sb!

sammeln sich unsere Mitai
Irinnen zu wichtiger Bcspre ^
fl n r t c n , Hrrreustr . 34 a.

Ms öem 6 |

Karlsruhe
+ ZentrumSversamm ? " g 1

Rllhlburg . Die Versammlung
Irinnen , in der Herr Geistl . Ra
^ rd. ist wahrscheinlich am Fr -
Näheres wird noch bekannt gego

+ Eine grotze Versammln »
" klltcn . f̂and am Montag im Ä
nchshof" auf Einladung der
» ufmännischen Angeslelltenverb
gestellten Damen und Herren stc
lrcter der Regierung war Obei
Lesend; außerdem hatte auch d
^ rtreter entsandt . Der Vorst
begrüßte die Erschienenen , ni ?
wm Felde heimgekehrten Krie ^
°er Ziegierung und der Handels

wurde zur Kenntnis gen« n Tagen im Benehmen mit
Mutende Fortschritte sür den
worden seien . Als Hauptredner !

g e r » Mannheim , welcher ii«cher Weise die Notlage der ka^und ikire Ursachen schilderte . Di -
verblasse gegenüber der Not der

darin , daß die Angestellten i
Iwiofsenbeit der Organisation fiund darum auch ihre Forderuni'.^ chdruck vertreten können . D
ncllten später und weniger zu ihkMitlk. Außerdem hätten die Ä >
^ der Frauenarbeit zu leiden
^

'lbit aus den besseren Ständen
^ ' tellte Arbeit , um ihr Ta ?chei
, m Lu ^us fröhnen zu können ,' tociter wird meist verbandelt , !ren meist ab «elehnt . Von lg14
83 !»? eugehäkter im Durchscki
1^93.70 Mk . auf 2828 .75 Mk . . e

Ter größte Anteil der
!>, , jugendliche , während die i
liÜ Das ist nur möglich
F- keine Arbeitseinstellung
«, Herabsetzung der Löhne zu !
^ ndelskammer noch - besondere \
£ 2 ^ eine Reihe ganz unglaub
Zahlung bekannt : Monatsgehi
*j V un ^ eine monatliche Teueru

ein ganz übler , jedes soz»er ^ . ienstvertrag der Stadt !
fceii ^ t öic ^ rage , was gi:äu

_tun , gab Redner die An
«I - lange und so laut bet ^

tniik .
werden . Der Zugan

»l .. " .Möglich,t abgebalte » ruerdeu
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, run 0ca . Herr ©ifenb<,$„Wr(t ,fnn , bafe_ un,erc Seit AehnliMrch den , S . ewgerknege . Auch un«' f. Niemals könne ty,a »rz, . ?

™
gläubig^me Priester m Zukunft auf hl,fen sein sollen. Ist das der i Q,

'
rib Protestanten viereinhalb %>lh

ampst haben ? Nachdem sich „ ,t meldete, schloß Herr Fabrik̂ene Veriamnilung mit dem Hj »nden Sonntag im gleichen Sotaimlung stattfinde , in welcherdner auftreten werde . Dies? Ver.ge des Redners unzweifelhaft -ü-q werden . ° .
9. Dez. Zwei gut besuchtei m l u n g e n. die ein >n » rc-chtitw
?n gestern hier die eine im Aen .l
n v 'nr.N '5 statt . l ? ^en md

«e? J :iMri wirkungsvoller Weit»
neter Di-, , s« i' - lttiiche <Zaa%
«mg --rächte im das ^ rn ? r-tnmiartei des e « t r :i .r i , >& c,n,als können^ ->i -r bnlden , ?u-j> j ;e!
den gegen .vl -^g .' n Äacht -iV.ftn '

fit verlangen oach orte ,vr,- heij
cchen im Staat und fitr die ?] « «, ;
neS icden Bekennt .,ifi -s . iU 'eS, '
lisierung sämtlicher Betriebe ,

1
Gelegenheit gegeben wtbcn muß.tärtS zu arbeiten , ja ? !>ne rufcjit gehemmt sei. Wir wollen ober
schland und ein .Jlecht für
n vaterländischen und religiö'ea
machte in beiden Bersamn, ' ingeu
it wohl nachhaltige Wirk 'iug er-
man auch behaupten ion fcr An »
e von Konstanz , die in herVnni.
i>en der Arau im Hause und i»
keit zeichnete und zur Ersiegungund religiöse Freiheit und fagia.

Herr Schlossermeister Trennt ,ntsoldat mitgemacht bat. fand
wvrme Töne für die Betätigung' innen im Sinne des Zentrums ,

% Vergangenheit immer wieder
eine wahre Volkspartei ' sei. die

!>ens und der Verständigung seit
folg bemüht habe. — Die Dis-
ncheS zutage , was die Verkamm .
iltete . Der Makmruf . den die
mmlungen . in der einen Herr
in der anderen Herr Professor
en zum Schlüsse der Versamm»
en Arauen . Mädchen und Mä»-
Teilnehmern aus der Seele ge»
i allseits befolgt werden ,
ariä Empfängnis fand im »gri -
rka 3 0 0 Personen besuchte
t . in der Frau LandgerichtSpräsi-
h über die derzeitige Lage, sowie
: Nolionalwahlen sprach . Mögt
auf guten Boden gefallen sei «.

- ) * ( —

nöepolitik .
tu und Gemelndevrrtreter der
rumspartei .

c inneren Umwälzungen ein
>litisck?en Vereinigung . Er weist
e kommunale Selbstverwaltung
»ltung erfahren , daß das gleiche
tlle Gemeinden den politische »
> eine klare Scheidung der Ge-
rteien überall zur notwendige»
adringlich empfiehlt der Aufruf
noch nicht geschehen , kommunale

bilden : mit Recht mahnt er,
n nächsten Gemeindewahlen z»
a sorgen , dah dann die wieder-
reter einen festen Halt in einer
Neber einzelne Unbelehrbare , die
Hand Bedenken und Ausflüchte»

Tagesordnung übergehen und
inden . Weiter sagt der Ausruf
ls auf den zum großen Teil in
lfecbtenden „ Weitansck'S'.lungs -
-'kündigt? gewaltsame Trennun »
:ftig? r als je zuvor entbrenne »
' religiöse K !noererziehung , um
d teuer "

: ..Da werdet ihr weit
enseitige Unterstützung und Be-
Zckhalt einer Organisation ge-

deshalb unserer Kommunal -
n , die heute schon fast alle gro-
nssraktionen umfaßt , helft uns,
ahmen der Gesamtorganisation
inen u. leistungsfähig zu machen
ot tun wird . Die Verkebrshem- '
?r Zeit gemeinsame Beratungen
treter auf Kreis » oder Provin -
ren . wenn nicht unmöglich ma« :
r Vereinigung , die Kommunal - ^
.ich danir einen gewissen Ersatz .
! geistig die Verbindung unter ^

rten Blüten und cm stilles
ernsten , stillen Auc?en . Ein ^
ihrem braunen , rauhen C5e- ,

: m ihrem Haar und umfing
?ie ein sonniger Traum ,
rin der Heide . lächelte und.
er zu , die Heidekraut wni'
und lairrfte dem Gesumm

jeder Blüte ihren Honig

icrendzeit ging ihr durch den
eise vor sich hin :

dr? Heide liegt
??

'
ttagssonnensirahle ,

Schimmer fliegt
Gräbermale ,

üht , der Heideduft
laue Sommer ! uft "

Heimatglück ! " jauchzte ihr«

°em großen Werke, das die
>rd ?rte , hatte verzagen wol-
eflüchtet. und w ?nn die Hei-
'r unr sie schlang , emvfanö

an sich selbst . Dann
Mut , stolzer W ^lle zum
ne verklärende Macht ihr«

di ? Heimat ihren weiche " ,
führte sie aus Dunkel

Sonne . . .
!UNg folgt .)
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. ^ rechter !,alten . ein Wegweiser und Ratgeber sein

* ■ der Umwandlung in die neuer , kommunalen Ver -
t - rtniffe. Parteifreunde in den kommunalen Körper -
ri ftrn und in sonstigen führenden Stellen des kom-

nalcn Lebens ! Tretet ein in unsere Reihen al» Vor-
des alten ZentrumsgedankenS in der Gemeinde -

[i,if für Wahrheit . Freiheit und Recht ! " Der Aufruf
^ unterzeichnet vom Ehrenvorsitzenden der Vereinigung ^
ßUcimrat Karl Trimborn . und den Vorsitzenden oder
t -,>,?eii »en Mitaliedern der Zentrumssra ^tionen von Köln .
Düsseldorf. Bonn .» Aachen. Effen . Münster i. W .. Dort -"

„ nd Bochum . Buer . Necklinghausen. Paderborn und
^rnSderg . «Beitrittserklärungen sind an die Geschäfts-
« die der Kominunalpolitischen Vereinig , ng. Köln . Ursu-
l-martenstraße lS . zu richten . Für den ? ahresbeitraa von
g Mk . wird das Vereinsorgan zugestellt. Auch Nicht-
Mitglieder kommunaler Körperschaften , die im kommu-
nctlcn Leben führend tätig sind, können der Vereinigung
beitreten .) '

—

Chronik.
SaSen .
' Mannheim , 10 . Dez . sW .T .B .) Der Komman -

!>ant der französischen ^ Besatzung in Ludwigs -
Hafen hat folgende Verfügung getroffen : Es ist bei
strengster Strafe verboten , »m rechtsrheinischen Gebiet
erscheinende Zeitungen in Ludwigshafen zu ver -
kaufen , zu halten oder bei sich zu tragen . — Unter den
Neugierigen , die nach Ludwigshafen wanderten ,
um die fremden Soldaten anzusehen , befanden sich auch
Leute in Uniform .^

Sie wurden , zweihundertsüns,ig
an der Zahl , verhaftet . — Zwei neun - und zehnsäh-
riae Knaben schlugen mit einem Stein und einem Nagel
auf einem Jnfanteriegeschosie berum . Dieses explo -
vierte und die Knaben wurden schwer verletzt .

Kehl, 11 . Dez . Von einer schweren Explo -
s i 0 n , die sich bei S t r a ß b u r g ereignete , wird be-
lichtet , daß die Sverrbatterie zwischen Eckbolsheim und
Zingolsheim , in welcher französisches Spreng »
pulver lagerte , in die Luft geflogen ist . Eine Anzahl
Menschen ist umgekommen , ebenso wurden Wagen
und Pserde vernichtet . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Zsreibnrq, I». Dez . Ein Militärauto , in dem
der Leutnant Lacher saß, fuhr gegen einen Baum . Lacher
stürzte heraus und wurde schwer verletzt . —
Au Britzingen fiel der Albert Low von einem Baume
und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen er ver -
starb .

Beschlagnahm« der Tabakernte .
Die Deutsche Tava ! hanr >el » gesellschaft

von >916, Abteilung Inland m . b . H ., in Mannheim bat
die Tabakernte des Jahres 1918 beschlag¬
nahmt . Unter Tabak , der hiernach beschlagnahmt ist.
sind zu verstehen : unbearbeitete und bearbeitete Tabak -
blätter, Givfeltriebe (Kövfe^, Seltentriebe (Geize ), Ta »
ba .kstrünke. Tabakrippe » lTabakstengel > und Tabakabfälle .
Auch Tabakrivven und Tabakabfälle ausländischer Her -
fünft sind beschlagnahmt . Nur 69 Pfund seiner eigene«
Tabakernte darf der Pflanzer für sich selbst verbrauchen ,
aber nicht mehr, auch wenn in seiner Familie ein grö-
fetter Bedarf vorbanden ist.
\ Der Personenverkebr auf der Eifentaha .

Nachdem der Militärverkehr in den letzten Tagen er -
Heblich nachgelassen hat , sind die für den Personen -
»erkehr der Zivilbevölkerung getroffenen Beschrän -
kungen im allgemeinen bereits aufgehoben wor¬
den . Soweit sie namentlich noch für den Schnellzugs -
tukk bestehen, wird ihre Aufhebung demnächst erfolgen .
8u Reisen sind daher künftig desondere Ausweisscheine
nicht mehr erforderlich . Dagegen ist das dauerte' verlassen Der neutralen Zone nach wie vor oer»
boten ; Ausnahmebewilligilngen können von de« Bezirke-
Ämtern aus wichtigen, namentlich auS wirtschaftliche»
Eiünden erteilt werden . '

Wahlausschuß ösr M :tt» !ftaüt .
Am heutigen .Mittwoch -Abend. pnnkt 8 Uhr , ver-

sammeln sich unsere Mitarbeiter . u»> Mitnrbei »
tennnen M wichtiger Besprechttng im Palmen »
» arten . Herreustr . 34 a.

Bisa öem Stadtkreis »
Karlsruhe . Ii .. Dezember 1913.

4- ZentrumZversamms " ' - g im Stadtteil Karlsruhe -
Müdlburg . Die Versammlung der Wähler und Wäh-
Irinnen , in der Herr Geiitl . Rat Dr . S ch o f e r sprechen
wird , ist wahrscheinlich am Freitag , den 13. ds . Mts .«aheres wird noch bekannt gegeben.

^ Eine gro^e Versammlung kaufmännischer Ange-
j n ,j an &

. ain Montag im Saale deS Hotels „ Fried -
nchshof" auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft der» usmännischen Angeslelltenoervänüe statt, die von an -
gestellten Damen und Herren stark besucht war . Als Ver -
trcter der Negierung war Oberamtmann Schindele an -
seiend : außerdem hatte auch die Handelskammer einen
Vertreter entsandt . Der Vorsitzende, Herr Müller ,
wtfriißte die Erschienenen , insbesondere auch die aus
* a,

ke heimgekehrten Krieger , sowie die Vertreter
^ . .^ gierung und der Handelskammer . Mit lebhaste»
-Rlfall wurde zur Kenntnis genommen, daß in den letz-
>kn iagen ^ im Benehmen mit der Handelskammer be-
Mutende Fortschritte fiir den Kaufmannsstand erzielt
forden seien . Als Hauptredner des Abends sprach Herr

Mannheim , welcher in ruhiger , aber eindring -
Weise . die Notlage der kaufmännischen Angestellteif

. , Ursachen schilderte. Die graue Not der Arbeiter
rolasie gegenüber der Not der Angestellten . Der Grund

irfa t-öar' n' die Angestellten n -cht zu einer solchen Ge-
, ^ >endeit der Organisatim , kamen, wie die Arbeiter ,

»S^ s
tm ÖUĈ ' hre Forderungen nicht mit solchem

h .nj u? .^vertreten können. Darum kamen die Ange-
tnkspäter und weniger zu ihren, Siecht in der Sozial -
f ' ' *• Außerdem hätten die Angestellten viel mehr uu-

Frauenarbeit zu leiden als die Arbeiterschaft ,
vit rr

aiI§ öen besseren Ständen suchen Frauen als An-
L <!e ^ ^ eit . um ihr Ta ' chenpeld zu verbessern unt >

fröhnen zu können. Ueber Forderungen der
> veiter wird meist verhandelt , die der Angestellten wer»

meist abgelehnt . Von 1314 bis 1917 haben die An-
-i .̂ ^ ngek'älter im Durchschnitt sich gehoben von
^r 170 Mk . auf 2828.75 Mk .. eine Steigerung um 18.2

Ter größte Anteil der Steigerung entfällt aber
k jugendliche , während die Verheirateten die höchste
kl' N» ist nur möglich , weil seitens der Ange-
die -ne Arbeitseinstellung zu befürchten ist. Für
«>. _ ? " absetzung der Löhne zu Kriegsbeginn gab eine
^ "velskammer noch , besondere Richtlinien heraus . Red-

^ Reihe ganz unglaublicher Fälle von schlechter
Zahlung bekannt : Monatsgehalte von 58.S3 Mk ., . 85

monatliche Teuerungszulage von 25 Pm . !
»en? {,a "3 übler , jedes soziale Verständnis entbeh-

Dienstvertrag der Stadt Mannheim kam . zur .
ac^c - '̂ uf die Frage , was gegenüber solchen Zustän -

^ inn ? ' öab Redner die Antwort : Wir müssen diese
' o

. lange und so laut betonen , bis sie zur Uner-
raub ~e,t

- werden . Der Zugang zum Angestelltenstand
ib .. " moglichit abgehalten werden ; iiü Kriege haben viele

^ ' s" u . hab .̂ MnÄeit '

Walter aufgestellt , unter denen kein Angestellter be-
fchaftigt werden sollte, wer sie nicht verdient , ist nicht amrechten Platz . Die LehrlingSzüchterei soll verschwindenund der Lehrling angemessen bezahlt werden . Ueber die
<^ ,ederanitellung der Kriegsteilnehmer wurde mit den
Arbeitgebern ein Vertrag vereinbart . Mit einem ein-
dringlichen Appell zum Beitritt in die Organisationen
>ch .oß der Redner unter starkem Beifall . Herr Schä -
fer erstattete sodann Bericht über die ausgedehntesegensreiche Tätigkeit der hiesigen Arbeitsgemeinschaft ,wobei er lebbast bedauerte , daß dem Wohlwollen seitensder Landtagsabaeordneten so wenig die Tat entsprochenhabe. Mit der Handelskammer wurde über die GebaltS -
frage verhandelt . Einzelne Firmen haben bereits Teue -
rungSzukagen von 3M—500 Mk. gewährt . Als Miß -
stände sind die AegestelltenauSschüsse bei einzelnen Groß »
f: rmen zu bezeichnen. Auch mit der Errichtung von An-
gesteNtenheimstätten befaßte sich der Ortsausschuß . Der
Vorutzende brachte alsdann folgende Refulution zur Ab -
stimmung , die einstimmig anqenommen wurde :

Die im Friedrichshof tagenden kaufmännische» Au-
gestellten verlangen :

1 . Sämtliche Betriebe sind unter Abbau der
Frauenarbeit verpflichtet, ibre zum Heeresdienst
einberufenen Angestellten vorläufig wieder -
einzustellen , bis diese eine andere zusagende Be-
schästigung gefunden haben . Den Wiedereingestellten ist
ein angemessenes Gehalt zu zahlen , mindestens jedochdas eineinhalbfache deS zuletzt bezogenen FriedeuSgebaltS .

2 . Stellenlos bleibende Angestellte erhalten eine U n -
terstützung aus öffentlichen Mitteln , die
täglich mindestens 6 Mark betragen muß . Für
iinterhaltungsberechtigte Familienangehörige ist ein Zu-
schlag zu zahlen . Unterstützungen der Verbände dürfennicht angerechnet werden .

3.
^ Streckung der Arbeit durch Beschränkungder täglichen Arbeitszeit zur Verminderung der Arbeits -

losigkeit.
4 . Angemessene Entschädigung der Kriegs -

t e i l n e h m e r , ausreichende Versorgung der Kriegs -
beschädigten und Verbesserunge» des Rentenverfahrens .

5 . Vereinbarungen zwischen Unternehmern und An-
gestelltenverbänden zweck » Feststellung ausreichen »
der Gehälter .

6. Sofortige Bereitstellung öffentlicher Mittel zur
Beseitigung der Wohnungsnot .

7. Schaffung von ständigen Angestellte « -
Ausschüssen und Verpflichtung der BetriebSinhaber
TM Verhandlungen mit den Ausschüssen über de » Dienst -
vertrag .

8. Beibikfe zu den Kosten der kaufmännischen
Arbeitsnachweise der Angestelltenverbände auS
öffentlichen Mitteln .

ß. Aufrechterhaltung und Ausbau der für die Anqe-
stellten bestehenden Einrichtungen und Gesetze
auf dem Gebiete der Versicherung und bei Dienstver¬
trages . ,

10. Angemessene Vertretung der Angestellten in den
Organen der Staatsverwaltung .

11 . Schleunige Schaffung einer gesetzlichen Stand ?»-
vertretiing der Angestellten (ÄaufmannSkam -
m e r n ).

12. Verbot der Son « tagSarveit : Regelung
der Kontorarbeitszeit fHöchstarbeitStaa >: 7-Ubr -Laden-
schluß ohne Ausnahme ; gesetzlicher Urlaub ; Beseitigung
der LehrlingSzückterei ; Ueberwachung der Schutzgesetze
^Ha " ^elsinsv «'^ oren . ^

Die bis dabin rubig lind sachlich verlaufene ? ersan,m -
lung erfuhr nun dadurch, eine Störung , das», Herr Bär
vom sozialdemokratischen Anaestelltenverband nicht nur
einen Ei ?cheitsverband verlangte , sonder» mich durch ein
.̂ och auf denselben alsbald eine Abstimmung der Ver-
sammlung aufnötigen wollte, in der er nur als Gast an -
wesend war ; auch ein Soldat hieb in diese Kerbe. Mit
Recht wurde von verschiedenen Rednern wie durch Zurufe
aus der Versammlung diese » würdelose Verhalten ge-

bübrend zurückgewiesen. . Wir lassen un » keine neue
Sklaverei aufdrängen ! " rief Herr Peter unter leb-
haft -m Beifall den Genossen zu. Auch der Referent wies
in " seinem Schlußwort auf das gute Gefuge der getrennt
marschierenden, aber vereint schlagenden 3 Arbeits -
aemeinschakten der Angestelltenverbände hin . Trotz des
Zwischenfall» dürfen die Angestellten mit lebhafter Be-
friedigung auf den Abend zurückblicken . Auch die An-
gestellten rühren sich ! Sie können nicht länger übersehen
werden.

Heute — Mittwoch — abend 8 Uhr findet im
unteren Saal des Josesshauses — Win ^erstr. 2? —
eine grauen - Versammlung statt , die
Frauen der Südstadt und Zwar aus den Straste «
techts (westl-ch ) der Marienst -̂aste m ' t der Bitte um
zahlreiches Erscheinen eingeladen werden.

Militärperfonen unü veutrals Zone.
Mobiles Generalkommando 14. Armeekorps gibt

bekannt , daft nack soeben eing^ rofwnen Nachrichten
sämtlichen krankheitshalber oder sonst beurlaubten
(n '

cht entlass .men) Offizieren , San .-Offizicren ,
Vet . -Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften
die Abreise aus der neutralen Zone bis
12. Dezember dringend anzuraten ist.

v !e ^ nteute will die Grünung in
SeutftblanS erzwingen .

Berlin , 11. £ cz. (W .T .B .) Der Vorwärts be-
richtet, daß die Entente ein neues Ulti »
matunr vorzirbereiten fchsine , um die Wieder-
henk llunff gesetzmäßiger Ordnung und Ruhe zu
erzwingen . Dieser Scbein , schreibt das Vlntt , wird
jetzt deutlicher und fast zur Gewißheit . Wie der
Temps beriäM , liegt eine Note der Entente an
Deutschland auf eine sofortige Auslösung
der gesamten Arbeiter - und Ssl -
datenräte der Pariser Konferenz zur Beschluß-
fassimg vor . Die Note stellt eine vierwöchige
?? r i st der Wiedereinsetzung der rechtmäßigen Be-
börden, nach deren AMauf die Alliierten selbst die
Bekämpfung des Bolsckx ?wismus in Deutschland in
die Hand nehmen würden . Weitere Londoner Mel -
düngen stützen die Wahrscheinlichkeit dieser
Drohung . Die Zusammenzwhung der Truppen an
der deutschen Grenz ? dauert fort .

Die Times schre
' b .' n . daß ein S i eg der Li eb -

knechtgruvpe ^ für die Entente die Aufforderung
sei. um in Deutschland e i n ^ u tu a r { ch i c •
rca und die Ordnung wiederherzustellen .

Das Beispiel Hessen.
Berlin , 11 . Dez . (W .T .B .) Die Verl . VolkSztg.

schreibt: Hessen bat den ersten Sebr ' tt getan zu
dem unvermeidlichen Abschluß der
R ä t e w i r t s ch a f t , unvermeidlich aus inner -
politischen Gründen , weil eine ausschließliche
Klassenherrschaft der Arbeiter und
Soldaten auf dieDauer unnröglick , ist .
unvermeidlich auch au ? außenvolitischen Gr -ünden.
weil die Entente dem Räteregiment in seiner b '

: S-
hertAen ?^orm nvder Frileden noch Nahrungsmittel
gibt . Ein Ausbau der Arbeiter , und Soldaten -
räte zu Volksräten ist unbedingt erford 'rlich.
Teren Spitze muß der oberste deutsch? Volksrat .

die N a t i o n a l v e r s am m l u n g, darstellen . Der
hessische Schritt ist insofern unvollständig , als et
nur die Elemente berücksichtigt , die auf dem Bod.m
der Republik und Demokratie stellen . Die wahr «
Demokratie verlangt die Selbstherrschaft des ganzea
Volkes. Sie schließt weder Monarchisten , noch Anti »
demokrat 'n aus . Auch jene haben dasselbe Recht,
ihre Stimme in die Wam'chale zu werfen .

Ssmmlnnq jiir das Zete Krem ilvdtrtZwtcke .
Feldseelsorge : Bisher 4374 .38 Mk. , Pfr . Becker , Wet»

lersbach , 5 Mk ., zus. 4579.35 Mk. — Bad . blinde Krieger :
Bisher 905 .05 Mk ., Ungenannt , Ersingen , 20 Mk., Un¬
genannt . Ettlingen 10 Mk ., Ungenannt , Seckenheim , 8
Mi ., zus . 941 .05 39? k. — Lesestoff ins Feld : Bisher 508.53
Mk ., Pfr . Walz . Angeltüren , 5 Mk . . zus. 613 .53 Mk. —
Soldatenheim Karlsruhe : «Bisber 305.50 Mk ., E . S . 20
Mk .. I . B . K . 20 Mk .. zus. 345 .50 Mk . — Kath . Missionen :
Bisber 52 Mk .. Ungenannt . Ettlingen » 10 Mk .. zus. 62 M.
— Bad . Kriippelheim : Bisher 8 Mk.. Ungenannt , Secken̂
heim. 6 Mk., zus. 14 Mk . — Wahlfonds : Bisher 133 .25
Mk., Ungenannt 20 Mk . , Knäble . hier , 5 Mk ., Frau M.
Griesbach , hier . 10 Mk . . Pfr . Tor , Langenbrücken , 25
Mk ., Ungenannt , hier , 20 Mk . , Ungenannt , bier , 20 Mk.,
W . Fr ., hier . 6 Mk . . O . © . , K . , 1100 Mk ., Ungenannt 10
Mk., A . in Karlsruhe 2 Mk ., Ungenannt 5 Mk., Unge-
nannt 5 Mk^ Wolfförster , hier , 5 Mk ., Frau M ., hier ,
1 Mk ., Ungenannt , Seckenheim, 5 Mk., Div .-Pfr . Wüst
18 Mk ., Jos . Münster , hier , 5 Mk . . Aug. Bierhalter , hier ,
5 Mk ., Joh . Markus , bier , 5 Mk ., Stadtrat Dewerth . hier ,
300 Mk .. Stadtpfr . Eis . Renchen. 10 Mk ., I . B . K . 10?
Mk., Pfr . Jul . Fischer, Rheinsheim , IVO Mk., zusammen
1905 .25 Mark „

Wir bitten um weitere Gaben .
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Hefchäftliches.
Für alle am vaumarkt interessierten Kreise gibt sich

die brennende Frage , wie der drohenden Wohnungsnot
zu steuern ist. und wie für die Abertausende heimkehren-
der Krieger neue Wohnungen in kürzester Frist zu be-
schaffen sind . Vor allem tritt an die Gemeindebehörden
selbst die Aufgabe heran , für allerschnellste Abhilfe zu
sorgen ; die nach vö .ig neuen sachlichen Gesichtspunkten
zu bewältigende Arbeit verlangt von ibnen eine Sonder -
leistung . umsomehr als mit den vorbandenen Mitteln sehr
haushälterisch gerechnet werden muß soll wirklich erficht»
licher Erfolg zu verzeichnen sein . Die Fäden der er -
forderlichen weitverzweigten Organisation hält der
Reicks- und Staatskommissar für das Wohnungswesen
in Händen ; seine Bekanntmachungen geben die Nicht»
linien für alle Baufachkreise , sein Amtsorgan ist die
Zeitschrift für Wohnungswesen .

Karlsruher Etanüesbuch -flus ^üge .
Veeri>I »»n »S5eit «. TrauerlinnS erwachsener Verstorbene ».

Mittwoch. It . Dez . , 11 Uhr : Hilda v. Pilgrim , Oberst -
leutnant -Ehesrau , Weinbrenuerstraße 4 ; 3 Uhr : Peter
M ' nterbera . Soldat . Lazarett .

i»a <?£S-K6i !N7 *?r .
D!itt « « ch, de« 11 . Te - «mber.

Sath . Iilgendvereia Beiertheim. 8 Uhr : Versammlung i»
SckwrsternhanS mit Bortrag .

Prw . Padastvpw ^ Karlsrn ' e ( WsÄ ttt )
FiU rt bis Abitur ( auch Damen ), z. EtnfShr .-Examen h.
— Gewinn an Zeit ; Refer . im Prosp . x Kriegerwaise »
schulg .-frei . Wiehl (15 Jahre Lehrer und Mitvorstand
am Institut Fecht ).

Preiswerte , solide

Kleiderstoffsdoppelbreit ,
lltr . 13.7»

Kosfümstoffa
schwere, pemust , neue Art,
eintaro . Diajouals Mtr. S0 .7»

Damen -Slusen
and reine Seid« &9 .00

SpitzePi -BIussn reieh
garniert

hiibseli
ÜÖUÜliCäl - MölUCI garniert

Chine-Stokfe Griissa 60 — 100
}« iiach Grösse . , 51 .58

g7ä

2950

45 ° o

I775

3950
Kostüoi -ßöcks

ggoo98 .00 72.00

Damsn - Hamden ernte
Qailität .

29.50 26 .50

huPOSSlii . mS und Herren,
je nach Art, » nz Baumwolle ,
Halbseide . Seid 1*

47 .00 31 .00 21 .00
nQfi |/nn handirestiekt , auf
UCuKCil Damast mjt Spitze

12.50 nud

und Spitze

Ssiäen Samt
Sct'Ottennmster
und Kleider

Stuck 30 . (10

je nach Preis
mit Einsals

6 25 3.75
TorziU ' lieha

Qu.ilität ,
für Bluse «

Mtr.
verschiedene

Giössm ,
15,00 8.50

1450

1050

275

15"

425

25 00

9 25

Tüll-Bettdecken
lür 1 Bat , 45.00 32 .00

1750 TUll-Sarnituren
vierteilig Garnitur

Verkauf ohne Bezugsschein :
Damen -Trikothandschuhe . . . . Paar 1 .50 2 .50
Damen -Handschuhe , gestrickt . . . Paa? 2 .00 2 .95
Damen -Unterjäckchen , gestrickt . . . . 2 .75 5 .50
Damen -Strümpfe , Flor Paar 6.75 12.50
Herren -Socken 1 .95 2.45 3 .75
Damen -Schlupfhosen , crSp« 13.50

Hermann 4957

Kindrrmusikspielwaren
tt . Jnstrnmente . AccorÄ '

zithern , Picolo - Flöten
billigst 4SI«

MilsilhauS

„ Mdelitas
"

Wilhelmstrcifie 32. KarlSrnbe.

Kleine mechanische

Werkstätte unö
Schlosserei

M pachten eventl. in kaufen
qe su dit . Ee l̂. ?inaedote iint.
Nr . 4t>9 an die vieichästSstelle
dicscS BlattcS erbeten . 4928

Tapeten
cmp ?el>le in cirvner Auswahl ,
sofort lieferbare ÄLarc »
Va yrö ^ere Porräte .
TapetenhauS H . I » nrand ,
DoiiftlaSstr. 26, Televb. 2435
bei der Hatiptpo t̂, STarl &rithe ,
ilebersahme v Tapezierarbeit .

3W1

Ele« . » . einsacke Koitüme ,
Mäntel n . Jacketts werden
tadelloZ unter Kara " tie an-
ae>crti !tt . (Scknittin » ster- Per -
kauf) . Johanna Wober ,
öitidjftr . 28,2 Tr . . 5sarl « rube.

Fiir jnnaen Burschen ,
16 Jahre alt , mit einigrn
Massen Realickiile, ieitber ans
einem Erenbahn - Büro be-
schä

'
tiflt , wird aus B -ini oder

in 5?aiiklndea pass ende
Ste ! le gesucht.
Geil . Angebote au die Ke-
scb !v'l«

'' tlle dZ . Bl . unter Nr .
-10^ erbeten. 4861

Suche per so ort für 2 bi»
3 Stunde » vorm.. sleiftiiie?
MäNchen in kl. Haushält ,
frrau Hoffinaun , Karlsrube ,
Wellie, '' » 31 . i . Sr . 4904

% ■: -X- "■) x - • • •- . ¥?.

Ein Posten guAr

Srief-Taschen
zum Aussuchen , Stück Mark
1.20, hat ab^ weben 4917

MaW
Wilhelmstr. 32 H, Karlsruhe .

I

Pferde - Versteigerung
Am Donnerstag , den 12 . Dezbr ., vorm .1t Uhr» komme» in Langen brücke » , Amt

Bruchsal , - 4919
84 leichte Pferde

einer Munilionskolonne ẑ ur Versteigerung . Jnbabe ?
von roten und we ßen Pferdekarten habeu den Vor -
zug . Händler werden nicht zugelassen.

Ersich - Abtl ^. Ftldartillcric - Rtstiment Nr . ^ l) .

Pserde -Versteigernng
Am Mittwoch , den II . ds . MtS ., findet in

Wössingen und am Donnerstag , den 12 . d .
Mtö . in Königsdach Pserdeversteigerung statt .

Es kommen jeweils ca . 170 Pserde zur Ver »
steigerung.

Pferde - Verfte ! qerttttgskommiss !on

NähfaSen - verteilunz .
Auf die HaiiZhaltmiirke Nr. 2Z wird in de» einschlägige ?

Gejchäftc » Nahfaden abgegeben, und zwar :
auf die Haushaltmarkeu A 23 je 2 Rolle«,
ruf die HauSh^ ltmarken B 23 je 3 Rolle».

Der Preis für die Rolle betragt 32 Pfg . <95?
Städt . Bekleivnnqsstelle Karlsruhe .
Wir suchen auf sofort

landw . Knechte und Mägde.
Ar !ieitsnchn >cis der Ssd . FaswklschaftskamNer

Karfsruvi ' .

ilioiincs Celle-, Gi¬
tarre-

» Wer - Saiten
in besten QunlitSten billigst.
Li ? Weihnachten 20' /» Liliatt.

Musikhaus 49is

„ Fidelitas
"

Wilhelmftraße 32, Karlsruhe .

Heirat .
Lediger Mebgei, 36 Jahre

alt , tuth ., sucht passende Le-
beuSfle^ährtin . Äinheirnt in
Geickäft bevorzugt . Etwas
Veruiögen erwünscht . Angeb.
unlcr Ä^r . »01 an die Ge-
ichäitSstelle dS. Bl. erbeten.

Billig z« verwiiseii :
Sviegelschrank293 Mk., neue»
eichener Zimmertisch . 2-tür .
Schrank, gute Netien von IIS
Mk . an . Robkaarmatratze,
Federbetten, Hl .-Vilder, einige
schöne ^ lüschdivan ?, wie ne »
und Kanapee. «Skier, Karl »
ruhe, Schützsnstr . 25. 495?

Geistlicher ,
pens^ sucht Unterkunft i »
einem Internat » Tpital .
oder Krankenhanse . Da
noch arbeitsfähig , würde e»
gerne Pastoration übernehmen.
Angebote unter I . G. 1V2 an
die tttfW'ü t? !t . b . SM . 4058
r2 «ra»8ir3 ftegen monailime

Nückzahl .verleiht
ZU <ja ! i>erarow , Hamburg \
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Danksagung .
Für die vielen Beweise henliiter Teilnahme an I

! dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres nun j
| in Gott ruhenden. lieben Sohnes und Bruders

Wilhelm
sagen wir allen ei» herzliches Veraelt 'S Gott . Be-

| sonders sagen wir Dank dem Iiochwiirdl -icn Herrn !
Kaplan für die trostreichen Besuche, den barmherzi¬
gen Schwestern ffir die aufopfernde Pfleae , dem |

j Iiingli »gSvercin , 'einen Schulkameradenund Arbeits¬
kollegen skr die schönen Krauzspendcn und die zahl-

| reiche Leichenbealeitung .
Die tieftra »ernden Hinterbliebenen :
F « mi ! ie JtlmiM Krecscer .

Bulach , den 10. De,br . 19T8 . 4955 |
2<i -V'. 5 " 45 '

> ,

PostschetK7705
Teleplion 2848 Nachf ; j . Bohn Ertprim ::str. l9

SpeiMiff för Mit MM MH
Buch - , Kasst - , Papier - b . ßehrtilwarenkaadlg .

BiHereiBTsfeansgea .
■f"sse j>» Ä In Ilmtal IMtoiMra

'rfOOQCTMXOQ—>WW fWfWflVlfMWIWBMMlIMSMiiie wyywvv î yifffqf ^ ww

Gebet - mul fiesaufshtefeer , Beßtgenftguren
Beümatbtskrlppen 4830

Heujslffs - und GratBlaHvnsHarfen ss

- Trauerblltier »
mit Photographie- Bitter t

Aerxtliche Anzeige .
Nach Erledigung meiner militärischen Arbeiten amB -obaehtnue's-Lazarett und Wegfall meiner Verpflichtung ,; °ur für Militär tätitf zu Bein , nehme ich meine Praxiswieder auf. Frühere Patienten werde ich von mir ansnicht ohne weiteres aufsuchen , weil ich meinerseits v&Higfreie Hand lassen will .

Dr . V . Ziegler
Facharzt für Y«rdaau * fß # rgaae

Karls rafce . Keieef « tr . 189 .
Sprechzeit 12 und 2—3 Uhr.

«Juwelier

WIDiVl A1VIM
Kaiserstr . 112 , Karlsruhe

Man , SM - D»d Sitara im
giose Auswahl von billig bis fein
Eigene WerKstStte für

Neuanfertigung s. ReparaturenAntanf von » Item Schmort . Steinen etc

r Marienstr. 33 KsrlSHSllß ! . I . « arienstr . 33
empfiehlt als willkommene

&

Reiche Auswahl in

Mi ! . WM
ferner

Gold - n . Süberschmnck , Perlkettea ,
Fasstmgen mit Emaillebiider nach

jeder Pboiegrafie 4794
Stets frisc he Da t te rien
Zarerffisslge fapaKfar-WeFkstätte ^

litte !* Mm
vermittelt l>eer»ZentIassenen Perso>en der Arbeits -
Nachweis der ?^«dischen La ^ wirtschaftslammer
K«ri »r »he , Etefam'

eustr . 43 . Ebenda wollen offene
SteSeu geuamit werten .

M die Mnöthorstbunöe Saöens !
Diejenigen Herren Mitglieder, die sich als Reiter für die kommenden Wochen, insbesondere für

SonntagHversammlnngen in »eu Landbezirken Mittel - und Unterbadens zur VerfSgung stellen
wollen, werden gebeten, ihre Adressen dem Parteiiekretariat der Zentr »n«« h»artel Oarlsrnhe ,
Adlerstraße 42 » , umgehend mitzuteilen, worauf ihnen weitere Nachricht »ugchen wird .
In Anbetracht der bevorstehenden wichtigen Entscheidungen, und im Hinblick auf die Kürze der Zeit werden
die Mitglieder dringend ersucht , ihre Kräfte restlos in den Dienst der Partei zu stellen .
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Friedrich Bios
F. Wolff &l Sohns Detail

Kaiserstr . 104 • Karlsruhe • Ecke Herrensfr.

Praktische
Geschenk -

Artikel
jeder Art

Reichste Auswahl Gediegenste Fabrikate

iinmmiinmfHiiHiiiHngiiNNHHimKiiiS FORTWÄHREND EINGANG VON NEUHEITEN .»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»' HHiHHummiiiiiaHniHimui !

M
. Schneider

Inhaber : H . KssfrS .

Erbprinzenstr . 31 . Ludwigspiak .

Preiswerte
Warme W 1 si ternisl .ii tel

Räfc. 85 . - , 145 . - , WS . —

ICostüsrsae , gute Wollstoffe
Kk . !7S — , 225 . - , 2S5 .—

] £ o &iüs3ii *öcke
IHfc. 45 . 75 . SS .

Seide » © Blumen
Kitt. SS . - » 45 . — , BS.— 4939

Salon - und

Wannenbäder

m . Ab«nnementI . Kl . 1 .30 Pf .
II . Kl . 90 Pf., III . Kl . 50 Pf.

inipfWHöisbad
533 Kaiseretr . [ 36 .

KiföM des Rs&itt -Süar -Veraas

30 Mark
Belch >» t

1 demjenigen , welcher un -
1 seren abhanden '

ge 'om- !
nienen Sräbrigen H«ud-
W«geu zurückbringt»der I
dessen Verbleib nachweift .

'
Will ) . Zcmncr

Kaiserstr. 127 . Karlsruhe

vMlNi
Karbrafee ia sM
Saiserstrasse 1871

Karlsruher
: Künstler :
Aispwilte Werte

GVöffiwt von 10—6 libr .

Bündelholz
Größe 20/23 zum Höchstpreise von

3« Pfg . das Bündel
in jedem Quantum, empfiehlt ab Lager 4899

Emil Bncberer ,
Karlsruhe Aähringerftraße 42/44 .

Harn - Untersuchungen
qualitativ , quantitativ und mifcroaä £«*Uch . 1132

I. Beoker , JBerthold-Apotheke, Karlsruh » . Rintheimerstr . 1

Tanznnterricht
.

Habe mtren » ertrag als erster Operettente^or Berlin
nnd Saarbrücken xelöst und bin in der Lage, meine erst-
klasstgen Tanzstunden wieder zu geben .

Der Kurs ist eingeteilt in 1 . und 2. Klasse.
Gest . Anmekungen von 10 — 2 Ul,r KapeilStchratzc 1k.

Hochachtungsvoll 4895
Alfred Trautmann , Karlsruhe

OpereNenttnor und Lehrer der Tanzkunst.

nnnnni
Jum sofortigen Hintritt suchen wir

einen tüchtigen

KHcrn ffeur
welcher möglichst Mechaniker gekernt hat
und Schlosser von Wernf ist. Angeö -te er¬

bitten an

Oberrheinische DampMge -
und KoöetwerKe Appenweier .

SSW »» » » »»!!

Zentrnms - Partei
Weststadt -Ztarlsruhe .

MhlkrikllwVersmNlliilg
am den « . Dezember 191S , «benU 8 « h»in Saale de» Geset ! e»hauseS , Sofienstrasze .

s?ran Klara Tiebert « «d zwei weitere Redkerinnei,werden spreche» . ^9Zt
Alle Zentruui »Wählerinnen find eingeladen.

Der Wahlanssch « ^ .mHtlVP RPl m
Sit ' . U« »krvcm » der GR,hl .

Mittwoch , den 11. Dezember , « Nk»r abe »d« imSaale der alten Braterei Kammerer, Waldhsrsftraße 23

Vereins- Versammlung.
SkgrüKnng öer aus öem § etöe zurSckxe -

kehrte » MUglieüer v »m verein nnS vom

^ ngenöverein öer GMaöt .
Hier;» laden wir die verehrlichenMitglieder n . die filteren

Mitglieder des JugendvereinS , ergedenst ei«. Einsührunz
von Vesinimugsfreuuden «rivüischt.
4«kg Der B « r ? a « d .

ES besteht die Absicht für die Krieg »teU »ehmer der
B «d. Ba «ge« erkefch» le Karlsruhe

kclrviife UirkrrritiiMkirfr
«bzuhalten, an die sich ein geordneter Eommer- Semesterbe-
such anichlies^ n kann . — Anmeldungen hier?» haben NN-
ver,aqlich und spätestens bis IS. Dezember zu ersolqen
unter Angabe der aenanen Adresse, de? letzte« Semester -,
Abteilung«- und Klagen-Besuches , sowie einer kurzen Dar«
legnig der Verbältnisse.

Karlsruhe , den 1. Dezember 191 ».
? ie Direktion : Kirter .

— Habe

print -, Hralca - a . GesGßshWsn
im Awtrage billig zu verkaufen.

IG - Kriegsanleihe
wird in Zahlung genommen .

II . Basani , Herrenstraße 38 .
4156 Karlsruhe

Y»rar68ernmieB
in <Tstklsssif?er Ansfübrnn ^ auch nach
schlechten Vorlagen liefert Ihnen : :

Samson & Co.
Atelier für moderne Photo gr aph ie
Karisruiis , Kalserpassage 7, Ruf 6) 7.

Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung .

Nr.

.« Hffliteliinnl
bietet bei Branet ^nsbrach die
erste und rascheste Hi .fe ,

B £ S9S £ § ilKEBSI [ f @ stets pebranohsfertig'. L'eber
7 1 100000Apparate im Gebrauch
ca . BOOOO Brände damit gelöscht 493S
Generalvertreter : <? . Tscherter , Karlsruhe ,

Karlstrwse SS » , Telephon 3S81 .

bitte n ReWltWdn für iit irri 8tiMKl
in Ikttilim fl i « Rniischc» SrnrsKPii §.

Wir richten an alle unsere Gönner die herzliche Vitt «,uns mit Gatien und Geld auch dieses Aa5r beSenken zawollen, damit wir in der Lage sind , den Kleinen der oe»
dürftigen Bevölkerung eine Weihnochtsfreude bereite»
zu können.

Gaben werden entaegengenommen : in den Krippen,
^auf dem Büro > des Bidischen Frauenvereins , Garten «
strafe 49 , und dcS Geschäftsführers der Abteilung H ,
Stefanienstraße 74, Zimmer 103 , ebener Erde . 4S9f

Weihnachtsbitte .
.

Wir bitten in dieser so ernsten Zeit das Landes-
krüppelheim Heidelberg nicht vergessen zu wollen auf da?
Weihnachtsfest. Das Heim beherbergt außer dem La,? «*
reit über 100 Krüvpelzöglinge . Wir können der Hilfe
durch Gabenspende nicht entbehren .Alles : Geld, Kleidungsstücke. Spiele und Eßwaren
sind hochwillkommen. Geld kann gesandt werden an die
Südd . Diskontogesellschaft A .-G . , Filiale Heidelberg , Post »
scheckkonto 762 mit dem Vermerk „ WeihnachkSgabe".

In der Hoffnung treuen Gedenkens auch zum Weih«
nachtsfeste 1918 sagt im Voraus herzlichst Vergelts Gott,
die alles freudig in Empfang nehmende

Verwaltung des Lanbes
'
krüppelheims Heidelberg-

Oberin H e l m st a t t ^873
Rohrbacherstraße 149 . — Telephon 2997. $

Bai Landes - Theater zu Karlsruhe .
Mittwoch, den 11 . Dezember 1918. 19. Sondervorstellung

Znm erstenmal :
Priis WA ^ emiit .

Weihnachts - lfärchenspiel in 4 Bildern mit einem Vorspiel
von Ernst Hartmnt Egge . Musik von Arthur Knstertf.
Anfansr 5 Uhr . Emde «acti ' / ' 8 Vhl'

vierteljährlich!
.. . . Karlsruhe vurck Träger All . 4.

» Kekchnstöslellemonatl. Ml. >
^ zwKsAeutsch .m.d) wrch

m . 5 . - ohne Ä ' tdlni
Aland milch Post üoer Kre ,
band - DerGwzelveMufsprels J(

Ausgabe betragt 10 Pk.

Kerusprecher Sir . S3S

Schulbolfi !
Die Rhein - und Wieöze

unter dem Titel Die Sch :
in Nr . 278 vom
oiifsehenerreaellden Artikel
Plan Adolf Hoffinanns und
Tr Wyneken . Der Artikel
die Lciste der höheren
ioMliltiicber Herrschast . D

„Seit wir in Preußen A
tusmi »ister haben , pcissierei !

sonderbar, bk bitter ernst f
hc § ganzen Volkes wachruf
kämpft nicht nur für Treu
Staat , von Kirck>e unv Schi ,
fit'ttd befreien von jeder B '
!Än das Programm de
Koffnuinn ficht erleid) aufs
er in den ersten Taqen sein
iühmten Dr . Wyneken . den
'Mn Iuaend " und ibr ^r
KultusmtN 'steriums . Wir F«
" ich seine ^ deen autheiMck
fr? morgigen Nummer un
l ' fben werden . ?Wr heut ? ;
nichts weniqer w ' Il ai5 .. d ! >'
Zch!>fr "forn >. iaat Ä

„Wir sind doch keine Schult
f">sserunasars'eiten können mi
Bau , den Wirklicken Geb ->ime
ningsräten überladen . W i r
revolution . Wir wollen
fcn , d . h . sie von Grnnd aus
ganz anderes , Nenartiaes dar
nielplatz für die Jugend .

"

Hierbei soll namentlich de
Rolle spielen , deshalb icitri
in, der qrrinimtfn ^ e ' tW '-' ff

„ Wir übernehme » die Ero
Dran an Unkultur in Bau >ck
» icht mitaeht , verfällt der Mi '
-ein Toticbiveiger , ein Feigling ,
stalteri Winters und Sommers !
uns und iür uns sind , w i r
deutlich erotisch , wir
wo wir nur könne n .

"

Dies alles soll erreickit >r
Scl' ttlgeineind .'" . in der die
i)ie gleichen Rechte haben , u
Christefttum als vositib 'er R
deutsäie Tugend nick>ts wisse
dem Festbericht «' über den ?
1913 ans ^em Holien Meistn

„ Das Altertum kann uns
schlechtweg sein , so wenig wie

' fiion . . . Euer Geist und Gem
^ leiben an die Vorstellungen i
einzigen Form der Religion .

"

Das dürfte fii, - heute von
cher genügen , näheres nwrg
dieses Ruinmels , Wyneken ,
jetzt vortragender Rat in ? s?
uberall in Deutschland seine
rinden Iuaend . t^r tx'rs
sang vorsi ^ tigen ? eii> anf
damit die Eltern nichts dav !
seinen Anbänget -n b findet s
aus Neuwied . P ^ ns Vogler
NeuwiWer (Gymnasium mit
für Oberprima verliest , tim
Abitnrium vorzubereiten , >v
Er hat eine Schwester , die
am Nenwieder Lveeum uvh
ebenfalls die heutigen Best !
unterstiikt . Genannter
ganze — neunMm ??ab
dem demnächstigen W ' s' sre«?

. tigt , viel weniger grosnöhrig
maßen über Nacht , etw -' s
fr ist nunmehr Staatskomi
laud , um Material für de '
Tr . Wvneken zur Schulrefoi
wlKer suchte er kürzlich in '
lttng feiner Schwester mit i
ichen Lveeunrs nird Oberly «
D ' e Zustände an den Gv 'nn
se ' N " am l' > : ; n '

Da immer wieder von m
Aufklärung über die seltsai
wurde , entschloß sich der Dir
M. November einen Eltemc
Anstalt einzuberufen . Dort
uch und leidenschaftslos üb «
nistunasstürme durchbrauste
Boglersch? Schulrevolntionsp
Verwirklichung Vogler für S
jtcht stellte , bekannt wurde .
1 . Die Gründung der freie
gleichem Wahlrecht für Lehr
rufung eines « chiilerrats , i

- wet Schitle selbständig ordn <w
.Juigkeit des Religionsunt «

fltösen Uebungen , die vom«er Znstimmmung des Schiit
J « " Ifiitiui einer Sprechstnr
Adolf Hoffmanu für die Sö
höherer Lehranstalten ! Be
Wahlrecht der Schüler un >d
mit

.dem 14 . Lebensjahre b
Aussprache gaben die Herre
i^ Wnkant Lohmann . Vfarreiiwt Eichhoff und Iusti ^rat !
Mzweideiitig ihrer Empöruivon einer Seite die Entferne
verlangt u . mit der Zurückzr

Anstalt seitens der
en des Direktors fan
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